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r^ic herrliche Klosterkirche vm Kuppel und ihre Deukiuäler sind schon 1842 \mA lR45<TP]Ten- 
st4)oü des Koi^brsbUttes der jungen Antiquarücheu Gettelltchaft gewesen i präcbUgo Stiche des in 
Wiedergsb» intt(dalterlieh«r Bauten nnernicbten Fmm He^ mwHmn dietelbeB loMmt verthToU. 

Vorliegende Ulätter sollen eine Er^auxung dieser fraheru Arbeiten der geschichtskundigen 
Professoren Heinrich Escher im Burghof und Salomon V5gelin des Sltein sein; letzterer äusserte schon 
damals den Wunsch, es. möcbto Bulliogers Schilderung des Klosters nen herausgegeben verdoo, er hätte 
aadi die wiaMiwchaftlifilie BeMhifdlHing der TorliMideRm Buten wUDnmaNn geheiaaen. — Die Kleater^ 
geschichte und diejenige (It^s Hause- K'^i henbaeh, wekke in genaimten Arbeiten die HiaptateUe elnnehoMO, 
falleu niebt in den lUbmen unsereä Blatte«. 

An die Wiedergabe nnd Debenetsung der Kloeterbeeobreibnng Hcinriob Bnllmgen dvieh Herrn 
Pfarrer M. Hottiiiger in KneuMi wird sich eine Beschreibung des heutigen Bi-scuikIo'^ der Anlage durch 
Prof. Dr. J. H. Hahn mit Plänen und Schnitten anlehnen. Diese sind von H. rni An liiti kl II. Pietz 
mit grosser Horgfait und künstlerischem Geschick hergestellt worden. — Einige baugeschictillivhe 
Angaben nnd Nachweiae 4ber die vorhandenen Erinnerungen an die Ontfhftter der AUei folgen am 
Sohl aase der Kinleitung. 

Herr Verwalter Ma/ in Kappel hat sich Herrn Fietz sowohl, als den Verfassern joweilen aufa 
Znvorkommeodate ondGaatAwutdliehite snr Verfügung gestellt, wofür Ihn dieadbenbiemit hendidi danken. 



Wohl der bedeutendste Manu, welcher in näliorn Beziehungen ta Kappel stand, ist Heinrich 
Bittlinger gewesen, der Nachfolger ZwiDgli*a, der grosse milde Torateber der Zürelur Kirebe, welcher 

mit C-ulvin und Melanchthon im dritten Viertthcil de« sechzehnten Jahrhunderts das hcrvorragcnd^to 
Haupt der gc«(ammten evaugnlischen Kirche gowesen ist, dessen Kintluss sich namentlich auch in England 
gelt«nid machte. Wie dieser grosse Kirckenmaun iu spätem Jahren Müsse fand, als OeschichtHschreiber 
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fTir spinc /oit Hfdpiitf'nrlf'-- /u liji-tmi, *i h;it er s(_'hcm in ilcr Jti'jfL'nd 'lurch die (Je^oliiclitp iiml lit'^clircilnini; 
Kappel-H Zeugnis davou abgelegt, wie wohl ikh relormatoriachc Thätigkcit mit geläutertem Kumitsiau 
and AohtuDg vor den Denkmideni dar Vergangenhnt T«rtngien. 

Hflinrich BvUinger, jflngttw SoIib de« Bcamipiiier Stadtpfluren Hcinirieh BoDingw und Niner, 

wenn auch der kirchlichen Satzungen ^ri'^'un nicht angetrauten, doeh allgemein u'iH-lirti'n iiiiil L'(M* htetcn 
Hanafhui Anna Widerkebr, wurde am Iti. Juli 1504 zu Bremgarten geboren. Er wuchs in gastfreiem 
Kmih nnf, mMelbai die Angeaebensten der Eidgenossenaebtfl g<eme mlrehrten. Im zw4dften Jahre 
aandten ihn die Eltsra auf die Schule von Emmerich im Herzogthuiu « 'K w'. vun wo aus er im Juli 1519 
nn da? Cnllopium Rurs»^ Montis in Kfdn üljergiiis? timl Jasellist das Hat calanreat erwarb. Er 

ütudiertc zuerst l'hiltMophie und die Klassiker, heruach Theologie. Durch Luther» Schrill von der baby- 
leniaelMn QehugeDaeliaft für dB« KirehenTeirbemirong gwonnon, eataagte «r dem Oedaaken, in den Kari- 
bänwrordcB einnitreten, und kehrte naeb Brlnugnng des Qtadee dnce Ibgiater Artinm in ^ Heimat 
inrflek. 

In Kappel hatte der gelehrte Abt Wolfgang Jener, genannt Uüplin von Frauenfeld, »eben 1519 
begonnen, seine Abtei mnnigeelaltea und denelben im Sinne der Beformatoren neues Leben «iaiuflössen. 

Gerade jet^t war er im Ri^grifT, ft'ir seine zwölf Mnncho nml für junge Leute eine Kloetersohnle eiuiU- 
ricllteu, zu dereu Leitnni,' er di'n nr'iin/c!iiijaliri'j:cn l'iullm<;r'r berief. 

Am 17. Januar 152-i trat dieser in seine neue Stellung eiu. Er beJieute sich in sciueu Vortrügen 
stete der dentsohen Sprnebe, so besaerem Veretlndniis fBr die Miinohe md mit Bdehdebt auf fireude 

ZnhJ'TPr. Seine Anfgahe u.u . !i " SrliOIeni dir Ki'unl ni-;.-; iler heiligen Schrift und der lateinis<dieii 
klasäiauheu ächnftoteller beizubrmgen; er kam deraelbeu mit Ernut uud Eiler nach. Daneben betbeiligie 
er sich lebhaft an den Klmpfto seiner Zeit and vatftiste wlhiand aelnee eeehajährigen AnGntimltaB über 
50 meist nngedmekt gebliebene refoimatorisobe Abbandlnngen und Stnitlngea. 

Unter Bullingers Mitwirkung wurden am 9. Milrz ir>2.5 die IJilder aus der Klosterkirche ent- 
fernt, am 4. September die Messe abgestellt, an welcher er selbst niemals tbeilgenommen hatte. Im 
Jahre 1526 legten die Brüder das Ordenskleid ab und im JiAr 1527 flbergab der Abt das Kloster an 
die Stadt Zfiikb, wekhe dasselbe anter Mitirirkmig Joner's nnd Bullinger's in eine gelehrte Schale 
unmuidelte. 

Im Jahr 1529 wurde Bullinger Stadtpfarrer in Brenigarten, um nach Zwingli's Tod, 1531, im 
jugendlichen Alter von 27 Jahren die oberste Leitung der Zürcher Kirche zu übernehmen. 

IKeeer Mann nnn fand Zeit mid Müsse, bisher ron den Klosterbrfldem TeisXumtes naehznholen 

nnd in fliessendem Latein eine Oesehichte und Beschreibung des Klosters Kappel zu verfasi^on. welche 
von l'.tdieni Wnrth ist und als eine von einpm geistlichen Kt-formator verlauste Klosterchronik eiti/ig 
dastehen dürfte. Ein weltlicher Keitgcno^sichcr Reformator, der Bürgermeister Dr. Joacl)im von Watt 
in Si Qallen, hat aüerdingB anter dem Namen einer Kkstergeaehiebte die Geschichte seiner Gegend 
in vorzügliclHtcr Weise Iwhandelt uml dali-i i'henf.ill> auf das Hiuiliche der St. Galler Stiftskirche 
Bäcksicht genommen. — Die im Zürcher Staatsarchiv') aufbewaltrte Arlndt Hullingers iät seiner Zeit 
von J. J. Simnder in seiner Samndmg von ürinnden anr IQrcbengeschicbte -) abgedruckt worden, 

>) «ieiiteU VI. 44. laU— 14«. 

^ aumtaag alter and amw ütkundan m BdaudilH« dar KiidmsMdhklila. 17S7— IltS. IL 8. 8. «97-4(1. 
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BuUitigers Beschreibung von Kappel ist Ende Januar 152)3 guiR-hrielK-ii zu «in6r SSät, 
als Jas Kloster noch bestand, alh^ Erinnerungen an den ri^niisclicn Gottesdienst indessen bereits entfernt 
halte und eine SliftägeuiMsenächan bildete, vk eiuu sulche von Zwingli auch für Stein a./Ulieia in Aussicht 
l^otiiiiMii mr. DanutaritUrt sldi aneh, äau dar AJtlie und ihm Auaatattung, dar OrgA % mit krineni 
Worte mvht i'/ lucht x<t iiml <>inzig der steinerne Altartisch in Ciior, waldter WOhl avdi für dla Frier 
des b. Abendmahles benutzt wurde, hervorg«hob«u wird. 

In der Binleitang «ebildert BttlHng«r die wisMiisehaftlidifl nnd raUgitea Varkommanhait der bis- 
herigen Kirtster einenteits, anderseits das Idealbild einer geistlichen Vereinigung, wie solche nach seiner 
Ansicht fortbestehen »ullte. An eint" Aiifhobiuig des Kla^fif-. ilürhte er niclit, er die komrai'D'Jeii 
Guscklechter auffordert, uach äeiuem Vorbild die bisher veruacliiilssigte KlOütergesLliu-lito weiter zu luhreu- 

Dem gawbielitlidieii Abri«» beginat ar mit Angaben Aber die Stifter, indem er die unter 
deren Bildnissen in der Klosterkirche befindlichen Angaben abschreibt und im Erzählung des K'irii^''-- 
Diords bei Wiodiscb, sowie den Untergang der EaeiieDbacher beiifkgt. — Uierau «chlieiat sich die jetzt 
in ZflnAar ürhmdanbneb (t, S. 216, No. 340) naeh d«r Uraehrift abgedraeU» Stiftungamtunde Tom 
Jahn 1185. 

Per /.weite Abscbnilt .nfliSlt die Beschreibung der Kiri lir und des Klosters, welche 
iu der lateiuidciteu L'r»i)niche und in deutschur Uebemetzuitg hier zum Abdrucke komuiU — Es i»t eiae 
Arbeit, welche ebetwaehr Ton BnlÜDgera Ventindnia fnr die nittelnllerliiBbe Banknnat, ala ven aeiner 

klassischen Bildung Zeugnis ablegt. -Man nuXihto vermutben, dft.>is der lange .\ufenthalt im heiligen 
Kflln seinen Sinn für die .Schönheiten der guthischen Bauweise geweckt hat. Die Beschreibung schliosst 
mit eiuer stimmungsvollen iSchildurung der herrlichen Qegeud, welche leider wegen Uauimoungel uiiter- 
drlfiict werden mnaa. 

Im dritten Thcilo gibt I?iilliri(,'(>i- ein V e rz e i r h n i s .!er Eil.:-]!!, durch deren Onttlutan dlB 
Kloster blühte; m ist ein Auszug aus dem leider verlornen Jahrzcitbuchc di» Kloatera.*) 

Den SebluM Inldet eine Qeaebiebte der Aebte und daa Kioatan von dessen Beginn bia 
auf Abt W'oltgaug Joner, eine Geschichte, aus welcher Professor Salomen Vögelin im Neujahrsblatt der 
Atitiiiiiurisfhcn Gesellschaft vom Jahre 1845 bereits das Wt-sr-nflichsto in deutscher Uebertragung mit- 
getoeüt hat und welche als Uaupttjuelle für die Keuutnis der innem Klosterverhültuisse während deü 
X7. Jabrhnnderta batnehtat werden miM. 



') Dieneil»« war mtck «inem Bod«l Abt Ulrich Trinklers su Aatui^ des XVI. J«lu-Itiuid«rfa anieuMt wonleii 
(Naadiahr, Goaducbirfiemid dar T Orta XXXIV. 8. ISVji. 

3) Hin Ttlatt il. ,.sol]>.>ii, mit wiehtigaa ISiitrigeii, bt kaidieb tJM Umaehlt« der KUateimdnimig rmi ltt& im 

StMUitrcluv Zürich aaf)(efuiideu worJcu. 
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De CoentlMi Nwine et f^u tma^ liti 
ac NtbiN wh. 

Jam quia longius est, Ciütorcicii^iis ordiiiis in^U- 
tutiini,') qmm vt hie nMnaari possit, hoc wliiotwse 
ntis putaltiiiiu? i)l>'ni imtittttain et eandem viveodi 
regulam (M-itert-ioiisibu!« ei^e ac Benedictinis : de qua 
re iut«ger Uber ciicumfertur a rratribus ad quem 
to, ri euriosat m, relegaDin. In pracsentiarim* ) 

in BOniinis Impu.iitionc ac rat^or.!", item fortiui < 'ocnohii 
ditMnns.*) — Fama est sacelluin fuU»« poi vetustmu 
«0 in looo qaod hodi« tomplam diTi Harei occiipat, 
i>l i|uiid post fainaui multi qaot|iie adlnic sufM-rstiteü 
\ iili'nint ; e]m vi>ro incnlas aliipint i'xtiti>-iL' lier- 
micolas, vita iiou oiniiino [locuiiciida 14111 et sub- 
temiM» mnttt inde «sque id «im pertransierint 

locinii . inicm inffriiH abbatix vinariam cellam in 
pi'ofundiore secesiu couditam dicemua. Brat auuat 
illia w «pelai domtis**) loco, qaeaiidiiNdam efeiam 
bodie eamini et alianim lemn mtant vosti^ 

Id v«'ro cum ti> ipsa oxi^rrircntur Eschonbacliii et 
aliquotioä e castiu') c^>ri>«!reiit luminuin rulgoreui, 
qni splendidier eolet mb ohaoonun fl«ri Boctem; 
inoti reriim i>c^-asioiie. templum adoriiare coepenmt : 
dein et uDivei'^um iiioiiasteriutD, quod a saccllo illo 
perretu)tto — quotf nobid Aleinanais »ein Kaiit^i«ll< 
■enat — Uli nnuinarnnt noatn Uagii* »Oappel«. 
Haec quasi per nia;ius a majorihus ii"=tris. de 110- 
miais impoäitioue aiH;«;püuuj). Nunc pergiuius iudi- 
caie qnalencnnque eoenohti nottri flginaiii et eam 
quam nostro tempere TidiDm ipei. 

Est locus*) qui ab ortii vorstn ]i!ai,'ani sfpt**!!- 
trionu Albim Tigurinoruiii iiioiiteiii habet, a lucridie 
v«io ac Tngie aseeDdentiba« panlo editior, eollieuli 

io morem, dispositu fundo uiiJiquaqup iniu'uis piati» 
confinibiis, cui funditores*) nostri, cum huud com- 
moda videretnr in Nidolsper«,' aeilificatio, totum 

') Regula S Urnodirli. ') ununi noiuco cocnobio 
inipMitnm. *) MMtnu» SvhaaMlniiiK. *) dMcriptio «acMint. 
■) primnm (wnniliuin YfrlM|i«fg in fiuihni elegent. 

•) nie! •♦) aif! 



Y« des Klestm Mineii, Bliriehtiig, Lege 
nnd nrutaer IQrelw. 

bi-liuii ilesUiilb, weil «s lti<>r tu wtilUulij; nixtv, 4it 
RtBriditang de* CintmieaMrwdeni) wi lc§|>N<bea, glmkw 

wir, f» ^i'i i^'i-iiii);!'«!! «11 lii iiii-rlii'n, liir 1 'i.»t,>r/.i(>i)t'r 

liic^vlbi^ Kiurir)ituii(r und i^bfiiitr«jf<-l tiiib«it wie die 6«ue- 
■Uctiner, worUlter «in guam Baak ntwr den BrMcni in 

li-'Tir.iiii'li i'-t. siif Wf'Mii'- wir lücli, wynn i!» !i> u^lwfg 
binl, rerwrisii-n. Mit (j«g«nwirti|;«tu Wullen wir vun 4w 
Kuii«iig«lH»f . BcdentQHf , wwk der OMtatt det Eh- 
st'T-'i 'i|iri'<')ii'ii. - Ks p<'ht ilif S-iß-f, M liftli« an ili'in 
Orte, Weicheil jetxt <iie Kircb« heiligeu Marka« ein- 
nimmt, eilie walte Ks^e geetuien, diwdbe, ««lebe, «Ic 
v*rliintef, tiocli vii-If jftfi i,-i-si'!i*>ti hahfn. SHn« 

Uewohncr aber »eien viu»l Eiii!>it.-<ller vud uiclit durtbao« 
TcnrtrWdMr Fiebeumlee femeea, die neb danh «iien 

-Uli ririii-' h r W - :in 'li n '^rl liätli-n gcIaiigM kilBlieili 

wilclioa wir »ciUt uutcu als Jeu an eineiD tieferen Orte ge- 
bauten Weinkdier de« AMm lieepreclMa «erden. Es diente 

abi-r ditsf llr.hlo i ti ti t,fnt< Ti .il>; Wnlumn).'. wie iinch licatc 
Ueberrestc eines Kuiiiiucii und anderer Dingo daselUt Tor- 
baaden aind. Ali nun die Eaehenbedier diea crfnkren mul 
niphrmalK tod ilir^ r Pari;") den Oliitiz J''i Lichter sahen, 
welcher ■■ dunkler Nacht atrablender in werden ptiegt, 
begannen aie, Anreli die Gelcfenheil der ünutind* bewegen, 
oini- Klrchi' hfrzarichtoii. ilir.mf anch daa gerne KloatCr, 
ija.'i sie nach jenem aralteii Ueiligtbumo — «eiche Ar nne 
Alemannen .ein Kapiiell* Untat — in nnterer Spndie 
.Kupiifl" nannten. Sfih-he* habpo wir gleichsAiu von Hand 

I 2u iUntI von aD»erD Vorfabrcn Aber die Maniengcbuog Tor- 
Duramea. Vw» fahren wir fort m leifoi, «elehee die 
<if>tatt un^ii'^ Kh>-,ti'r^i ^l'! und Bnar, «Je «ir de mnnerer 
Zeit selb.'it genehcu haben. 

Der Standort*) ket naeh Nerdeete» den «arelicriietien 
HiTi; All'i--, M'Ti SiM.'ii ..l..r -.ml für Ii.' vnii Y.ui: li.-r.m 
kuiumcDden ist er luich Art eiueakleiueu HUgeU etwa« erbvbt. 
Meie« Orandetnek tit aberaU dnreb benaeblwrte Bledter 
abf,'.'V'rfiul nnd Jj •!]•• Krl iiuiinL- -"i Niiii Nii' ^i.' M nicht 

^ vortheilhaft erschien, errichteten hier uu»«re (jrUuder dieaaa 
ganie QebSnde, ven Hanem rnngebea, iudi da Tbor b»- 

I •) Ki<«>l im bl. BniolMt. •) Orm KtaMar wM «ia Xamv (tTfWii. 

skliM Mrhiubi-lbiitK. *) Bivhrrlbaiig ir* KImIRB. *) Em mtrt 
. RulMckliui twilr in Yfrbbcni tau anwiMhik arnffmUU. 
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h<i inii"nnere aerlificitim , mnris einetnm porta 
UJuiutrUiii tit reliquia id genus iliustntam. inter 
« eani nihil aii nim nunma enn aMwimtaiB, pilnuu 
tamon mereri videlur augastum illud et vere Salo- 
monicam templuin, ') quud ut totuin a doctissimis 
artificibua e qiudris comtructum est lapidibiu, ita 
noa njnM «flUm npolitit. Ist iUt fignra') in 
criicis modinii coinprisi*;! f! caput') orientem re- 
spicit, louguui pedeä 3ö latum vero 'J8. Cornua 
ad dflxtmn «t tiaMnm loagitndine tenmt ped« 
23 latitudin« 85. QlM iraprimis contomplari to- 
liinms , ilniii vpro progrpdi ad i clfr;>. !ii cupit'^ 
orienteni versub tcue^tra') e:it ut luimeu&ae ^iititu- 
ffidiB «t hUtudbia, tto «rtiScH qnod ad wloniin 
dispositionera et delocttini spertut »oti vulgaris. 
Ante quam «tatini post passuui uuuui aut alterum, 
an est*) adeo ampla et spedoaa, ut band fiMfla 
sronuiam in tota reperaris HfthraUa (Q Iiitft Mmis et 
palmas duo de viginti lonpa vnio a4>nii* ft 8, iiift^ffio 
et nou interrupto coiiätratu lapide, ita »pkndide 
polito ttt PoUdetam poarit agnmoere artifioem. Ad 

doxtrum porro iiigialiiiiti sodilia") in nnuum ex- 
aectis facta quadris teruajrio juncta numero coluui- 
nuUs, capitellia et «leavatioiiibua ae cneino ontata 
pnustructo otiam polpitOi eooapeetiü leaa ollitruiit; 
quo feesus longa statiooe (tacrificiis cum ministris 
ae oonferre solebat, quando etiamdum ab altari 
eos oUenga» «diori eantiones depeUefaant. Altitado 
illi cum omnibos aliis aequalia, idem pavimcntum, 
eadem testudo de qiiibus paulo post. Cornu vero 
illud qiHid reepicit Beptentrionem, altitudine nihil 
diaaidet » tota aadUMi protaditate at duobns«*) 

fenwtria, bao qnidem occidcntali, ilb vor • ;>ipridio- 

natii***) Ineembnmitüt apertam. lustrudum eat aris 
daabm qnaram Johanni mia, allaira Nieolao dieata,*) 

null >tui>i'-ni ülu*' in praeacripta COMtitutaa IMtha, 
sed singulis cxtia scjita oiirntem versws, dodnctii? 
sacellis, quae ex sec-tis coiutructa lapidibus et obducta 



'I tcmfilura. figura. oaput. *) fenestra. 1) tltaM. 
*) »c«lili«, '} cuniu Boptentiioiule. 'j sucoIIh. 



I scbfitzt nnd mit andereni ilenirtlgeui anngi.'stAttct. Von 
i ftlleni diesem mit der gröi6t«n i^urgfalt herifesteUten, scheint 
I alxT iliv erste Stalle jener herrlich« und wdlllMft mIo- 
nioiüachc Tempel') xa Terdienvn, wfUhi^r durdi ili'- i,'<'«ihick- 
test«n Handwerker gani aa.s Ti«ri'rliig«n, MigüMig kc- 
hMenen Steinen mf^baat ist. Mae Oetlltt^ Itt die* 
jenig« eines Kreuira un<l i)er i'lior') Ton Si? Kus:' I.nn^i* 
and SS Breite schaot uacli Uitton. Die Flügel lor liccliUiu 
I and xMi Unken haben 2S Fim Uag« and 85 Bnil*. Mim 
wollen wir zuerst betrarhlen, dann aber xam Ucbrigen 
gehen. Im Chor ut ustlich ein Fentter*) aowohl von 
gewaltifw RBhe oad Breita, «Ja «ach ein aimwrgeiiBlin- 
I liehen Kanstwerk in Bezog anf Au»wahl nnd Anordonnf 
, der Farben. Si«gleich vor denntelben, nach ein oder iwd 
aefertttea. bafladet rieh lia Attw*)wgnwii«auiialdi, 
' wie man nicht leicht einen zweiten in der ganien Eid- 
£enut))en«cbaft finden kdnnt«, IS'/i Spannen breit and 8'/^ 

der *n hi'rrlicli l"'liiii)en I»t, dii«s man don Polyklet ftr den 
Verlerltj^ei hallen kOnute. Zur Bechteo de« von vorn Ein- 
tretMlM ttUteU BUB iB dk Mtur «iagduaHM, iaSni» 

uhl vereinige Silx«*) ms gehauenen Quadern, mit Siiol- 
chen, t'apitültin, Vcrtiefnngeu nnd Zirkeluruauicnt«n ge- 
schmBikl, ndt «MKahaatm Fattat dahin pBcgta rieh der 
Vom laiipcn f^tflien »nüili- M>^?-=fini--«ter mit ilen Zuiiienenden 
xa begeben, während die langen Chorge«änge m« vom 
Altar «UratM Umm. Dar Chor hat dietellM Haha, 
wie allei amicre. denselben Ftt<sboden, dasselbe Oewfilbe, 

IwurQber etwas siütcr die Bede «ein wird. l>cr Fla|[al 
Bin, mlchar aadi Vörden achnDt»*) iit fa d« Hüha von 
der gan/en Tiefe des Gebäudes in Niehls verschieden und 

iliUat durch twei Fenster, das Eine westlich, da« Andere 
aMIteh,*) dM valla Uehk kaiain. Kr M alt nnl AMdraa 
«usgCBtattet. deren Einer dem .Iph.miien, der Andere dem 
Niklani geweiht tat, *) — sie betindco sieb jedoch nicht in 

I Osten hin gcli-!»*-!!!'!!, [ S^-Iiiff hinaus gelianten 

ILapcllen, welche, auit llaui<t«iiii.Ti urbaut und mit tie- 
I «Biban mtahaa, dnieh ja au Eteriar dia MaignaeBae 

hereinla^f^n. Iri bi'idfn Thcilen erheben »ich Grabmäler*) 
berühmter Müiner, hier nämlich und dort diejenigen der 
MiMiaa md daijealgaB, iraldia tnnrinUB faa BaUagg 

>i Diu Kirrli.'. ti<',. ,i.<l' >< i'lioi. «i mMSTk AHtr. *! SMi*. 
>) SliriliulHr nOfel. •> iUfcU«. »J Onlialln. 
t ihn wB tol i m aWMih. 
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iaatudinibns singulb fenestris orionteiu aJdmittiint 
■olem. Ex utraque parte monnmenta extolluntur') 
diriinmorum Tiroram, hie eniin atque illic ManasM- 
oram ct eornm, quo« nügns a Balde^r et Bonstetinn 
Torat, nec ii'in <>( illustris viri .Ii^ihatiiii? Je Swii 
equitU aurati visuatur isepulcra, quoruni pietate 
f!Mtom — qaemadmoinm pMtw eiqrionua deoabiiiiiis 
— ot non nihil coenobio aeeroTCrit DMaanajonuD 

nigiK r|narn divitianim. 

Inter hoc et dextnun cornu, septa est puulo 
minor coiiiuIhu, qvRe CBput «t coroiis (aitiae parU, 
occMmiMi putu. äi'u nodo qnopiam jungit, libera 
oinnino, niüi qiiod columnis et privatis quibusdam 
arcubus in altum non secns deducitur, ac ai tibi 
taatum priTatim aanht, nihH eonunereH cnm rdi- 

quis 1ia'ir;i*. Uli ad (l«'xtram . nioriiiiem versus, 
destruni cornu <<3t routinn et plane nihil disKidet 
ab hoc, quo<l jain nunc depinximna, nisi qnod nna 
tantum fenestra eaque haud magna oa-identi>ni im- 
niittit hirem. Sunt in po arac duae. haec Petro .ii' 
l'aulo, iila vero Stephano consecrata, ubi et Uri- 
admnnn viaimtnr moDaneota. 

E?t et ■•oiiclavc nninitissitDiini ii. (-jus roniu 
parti' ritima. Fratres Benedictimnu'') Mx-ant, in 
quu tuuipli wmMBteaaorb peragondis aiit pcractia 
nponebantnr, e quo attam seu ^cona sacrifici pro- 
dibnnl nd aras. r<»tonim saielli-' illis iiiiiiiiin't 
aliud conclave in eoädem fero usu«; deputatuui, ad 
onjiw «ritam vetaakis bibUotbeeam^ habuii. Ib 
ea cum nihil neque bonaruni iieqiie piarum invene- 
rimus literarnni. «ikntio tiiiiiNPundinii statiii. 

i'ioxiuie illam iu ejuadeni cornu parte extinia 
bomlogiimi^ aU «nim babat aedeni, adw «IGibra 
per arUfioeuk (nd nemo unquam par fecit) con- 
structnm, ut inlra paucüssimas rotas iunuiuera illa 
oooäaUt dünensio. Extat etiaindum hujus deacriptio 
per emditiarfmin L. L. D. DBntbnBi*) adeo non 
poterit boe diTinmo opos abeolvi paucia. 

*) mmlM. *) Mpfai ot twted» madk. *) e*nm 

nipritlionale. ') ronclHvin. ') Ilrn<-<1iVl.iB0in. *) tibliot bo wi. 
*) hondogium. *) i>. Turst Ti^vriDiw. 



(«0 - 

uiiil Ui>ns(<>tt>5n pi'naijnt wi-rdra. rbru^-i pi-i'ht mun unch das 
DüttktDjU des vorncbinen MaaDes Johannes TonÜcon, lUtters. 
Darcb 41« FMBiiiifrk<tt dtaiar Laote gwehah at — «ia «tr 

NpättT ttu--r'r51-rlir)ii-r jiMijf'n wt-nleii iliisg ilii» KIost^T iticht 
«elir an Nutli«rrii(Ij2ji.-iu znaaliiii. ab an Rrulithuuu 

Zwiachen dieicgi md dem rechten PlQgel Ut die 
Vianuig,*) etwaa klaiaar ah die FiBgel, welche den Chor 
und die Flügel mit dem drittni Theilo, ich meine mit dein 
westlichen wie durch einen Knoten verbindet, iue itt 
.iardMW ailn, mr idt dan Uatacaabiad. diaa aie in der 
Whc nicht (larrh Pr^il«r nni] gewitae beaondere Bogen 
weiter furti^führt wird, aU wenn aie Wm IBr üich allein 
dienen würde wtd Mim VerUadimg mit dam Oebrigen 
hätte. Ihr sthli^sKt sich rnr li^-chtim g^gfn Sttden der 
rechte Hagel') an und <liea«r M durchaat nicht Terschiodan 
TOB danjaiigen, welchen wir noeban baiabilaban haban, 
aumer diua er Am Xb^^nillichi liurrh ein einiigei nicht 
gar groMCa Fen«ter her«inl>M»t. in ihm befinden sich iwai 
Alttre, dieaer Pater ud F«il gamUit, jenar dan Btephaana« 
wo inrin auch die PenkmSb'r d<>r Cessler «ieht. 

V.i befindet sieh a«ch aa der Aniaeaatito diaaea 
i lä^elü ein woUrarwahrtei Gamaeh^. die BrMer nanDra 

CS Ik-nediftinuin '), in wolihein der Kirchi-nschiaack zum 

Yollrag der heiligen Handlangen aafbewohrt wiirda, aua 
welchem auch üq Vaaapriaftor m den AltEren vi» ans 

einem Zeit hcrau8|^'ienf;en. Fenipr iüt üb«r jenon Knpelten 
neah ein andere* Gemach ao tiemlich in demHlban U«* 
hraneb beatinimt, hei deaaen Anagang sidi rar Alten dia 

lit'iiUMtlirk ^1 Wfaiiil. Ui wir in ilir nichU weder von gvtsn 

noch Tou franmea BBcliern finden wflrden« will ich aio mit 
Stillaehwelgefl Qbeigehen. 

CnnidMit hai Ihr, n dar AaaaenMlte deaadbea FIII- 

trels hat <lis rhrw.-rk«! «•in.-n TLr , , V- 1 • »» kttn«tlidi 
vom Uhruiacber (dem es noch nieiiiand gleich gethan bat) 
Terfartigt. daaa janea nnandüdi greno Werk au adir wanlgaa 
Rudern tiodt»-!!!. K-i ii-t auch eine lleschreibnng desselben 
durch den gelehrten L. L. I>. ÜBrat') rorhanden; Jetzt 
könnte dkaaa gSMiaha Werk ikht mit ain paar Wwten 
akgaOttK wardaa. 

Wir kehren ahn n^if r'en in dni CiottedMM hbUtlH 
fahrenden Btcincrncn ätufcn xurück, aut aach daa VCat- 



aHva. 'I Umeiic&aam. 'J BiMiii4iKk. ') Uhrwerk. O. Tknt, Zlnlnr. 
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Rt^-litmis erpo por lapiilfios illn--' in acilmii re- ' 
ducentes gniduä, iKTideiitalfiu i.tiain {arlein deliuea- 
turi. Itaqvt tfrtia jiars teinpli, quao |iost oonma 
incipit, et occideii'.cm vei-su» .«patio SM pedi^s didii- 
<'itui. latitudiiifiu .')7 pe<juri) habet,') sihI iioii parein 
undiquc altitudinoni. Uividitur eniui haec pars per 
eolwiiiMis in ordinc« trois,*) qni tanwa pkres sunt 
loni.'itii'Iiiie , at nequo altitiidine mviue latitudine 
quia nieditulli latitudo intr.i columua» oonsistens. 
padss Wbtl 2d, rcliquao jiui leg a eolnnntä ad pa- 
rietem singulae dod ni»i d<>cein. 

Sed de media privt«' prinuim dict'iiilniii erit.') | 
£st haec sola cubitos (ui fallor) alta 24 et ^eniis, ' 
ut si nmvi» pedw S2. Erigitnr nntan Une atqne 
illinc, a pavimentn, tPiwu-i sliatiini**) caemontfl, iM>r 
eoluiunu 6;*^ quarum una ab alia U distal pedes, 
neto ad oriantagi et oo^dMtau ordine; ita ut Unac 
in snnitate eonstituant aitam, quiln» dnnde aon 
niliil iiiciimliit »itironim. qua-i ■«'<juuii(iir foiiestrao*) 
siugulae, aiuplae, perspicac«^, et adeo adpoäitiü et 
le^dis «ariegata« colOTilma, ut Td Une adpanat 
veterum industria. 

Siimmam vero partem mira oolumnarum con- 
iiexioiie obtiuet iestudo/) quae pari arte in omnes 
templi partes , in eapnt viddiwt et in 
GOrniiB, omni part«' t'-To siniilis, niirum e^t, ipiam 
piDlM Toceni accoptam calleat regerere ; aic \d ipsaui 
Ovidü Eelo*) in «umitatnn) sinn latitare Jnrares. 
IIa si omnia corif^eras. in liac parte, reperies in sin- 
pnlis cornnbiia et capito <<in^ulas coimexiones, cui ' 
et media illa acc^dit, omiiia juiigens, hoc est eon- 
nefimes 4. Hie wn in parte tertia oonneKionea 
0, qim« siligiilae iwqnnntiir iMishw. ■•■imm! nmsfitu- 
eiites, hoc est 6; coluuiua}* ex iitraque parte 12, 
fonestrsa 18, areiM 12, ac in fin« capitis colnmBaa 
dttaa, in fiwie fenaitnim unain, in eomnlHM 8, in 
aacellin 4. 

KurBus ia uiedituUio sedilia sunt') e querno 
ligno per chamn (nt voeant) spatio 48 pednn iiinc 

dinioimio t<'iiipli. ') altitmlo triii|ili. ') cnliiinnae. 
*) f«aestrae. ') Uiitudv, *) vdtu. ') dioruH WNlilt», 
•) lie. **) MC. 



liehen Thoil 7.h h^üchreiben. Der dritte Thatt nnn der 
Kirche, wi-liln-r liint>>r dem Qnerscliiff lH.'ginnt and ndi fCgen 
W<«tea liln 94 Ku»« lutg hincntnekt, Ut 57 Pom Imit,') 
ii1»>r iiiL-lit ttWrall gleich hoch. I>ii-«er Tfaeil ist nimlieh 
durch l'feiler in drvi SchilTr pcthcilt, welch« t»ir in der 
Llnfe gieieli nnd, nicht »her in der Ilrdic und in der 
Breite, weil die twiaehen Ava i'h'ilcni liegende Breit« de« 
MitteUdiiffas '26 >'iMi betrigt, die beiden äeitenwhiffe ron 
den Pfailera tar Waad Je mar 10 Fan laeiem. 

Veber da« Mittniwhiir aber wird teent ft^roalm 

worden intlisiMi.'* I>ii>scfl iillcin ist — wenn ich nicht irre 
— 24Yi Ul«n oder, wenn du liirbcr williit, ö2 Fast hoch. 
B» erbabt neh aber ea beidea Mlen *«■ dem wM bell- 

biir'-rn M'irlcl l)<'l'-p'i'n Kn««b'iili'ii «nf f> Pfeilen',, •) ron 
denen der Kin« vuni Andern in j{crader Kiditatig vun U«t 
nach Weet 9 Fkie abalchl, ae deaa je twd hi der IMw 
einen Hogeri fiiMin, DhfT Hi tiPi? il?»iin eiiiigM Miinerweih 
aolUegt. Auf dMnelbe fuljft j« ein eiuxelne« Keniter/) 
grate lad hell ind doiah ae wehl aNfgelfafme nnd «anfla 
I''»rben »lt(^et"iit. .ta-i hieran^ ir^hcTOnde» die Ksnet* 
(crtigk'-it .li-r V.irf;ilireM i riViihur wird. 

Den obersten Theit aber niniiut in wunderbarer Ver- 
knBvfnif der PMIer dae OewSIbe*) ein, welche», gieleh 

Vünstlieh, all'' Tli' ilc 'lor Kirc)n\ 'li ti Hi ir sowohl »1« auch 
die Flügel, allenthalben in ähnlicher Weil« durchlänft. 
BrataeDKeh hit ca, tri* daatlieh e* deo eniirangeiien Schall 

iarUckzatriJ);<'ii weis.^, sn ^^^^^ niitii »oiiw'in'ii iiilirlbt-, ilie 
Echo*> de« Ovid »ei «vlbcr in der Wvlbuiig de« :>clieitoU 
varborgen. Wenn man ana alle« in dieien TheOe tntawnea' 

«ühlt, Ko wird iiiuii in doli ■ iiu. Iiii'ii Hrj);!.'!!! uinl im Thor 
je ein Joch finden, wotu noch jene« niitUer« alle» ver- 
Uadeade bintekomnt, ehe 4, Joche. Hier aber Im dritten 
Theili' «ind ti .Ta<ln', wilili. v iij (> oiuen Bugen bildcndi'n 
lUpIwn begleitet aind ; aul beidoa äeiten laiammen 12 Fleiler, 
It Fcaeter. 18 ArehiTOlton eed am Ende dea Checia 2 
Ptiilerrerlagen. vom nu K< n-ter, io dea QnencbinBfehi 
drei, in den ChorkaiKlkn vier. 

Ferner liehen »kh Im MUUhiehUrc Sitae') aue Biehen- 
hoh dareh den tegenanaten Cber hbi, hi einer Liage een 4B 

Kiiiu zu beiden Seiten Tor den Pfeilern. Sie (lud mit Holx. 
«ehaitxereien Tcreiert, mit vertieften Krebea, aungedrehten 

>) OtCM* e»f Rlnkew •) Bei» dUr Xlrriit. •) Die PtiU«r. •) Mt 
narier. •) Da* OrWlBi*. •) KcW. h OumMUr. 
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atiiun illinr ante columnas, npnre i-ar]ientano eon- 
cionaU, circiniä cava, capitellis intorta, leuuculis, 
inUs, aninaleiilis, imagvnenlia «t id gtDus ioser- 
tiouihiH pulrlifniiiip cxiMÜta, hastilihus et palpitis 
eiGulta. A tergo vero iimituntur tnuro, qui a tertia 
eolumua, luedius spatio 10 peduni extra primam 
vanoB ofientem, atriiH)ae produdtar et Uli qnamam 
januam ex utraiiiie iiartc stili lilwra ilh icstiiilinc, 
onmia tarnen counect«nte, coiutituit, quae ia capitis 
eoluniMa innituntvr. Ad oocideiit«ni Htm man» 
lAtiMinwn tueditiillU oooopati «Odladit, et coicos 
jannam conatituU. latMC two onnna vnlgus cboruin 
appellat. 

Prope Inme ast etkm manu aliiia, qni totam 

tflnpli latitiidineni , neJuni chori aut cnlinnnanini 
oodndit, et media janua adittim ad interiora praeüet. 
In 60 mim') amt, e quibna ad pcpulum Terba flnnt, 
qaem promiaeaa es (empH pars recipit, qnae extra 
hunc rmiruni lioc iiominp vara*. In«i<rnis*) cUiris- 
üimorutu ab Hüueuberg luonumciituin suu M'pultura, 
qua« ad daxtnun introanntibua est eoaspiem. 

Nono de relii|i)is rti.im diiabus partibus*) <li- 
oendum, qnae huic parti tertiae vduti appeadices 
annt. Ordiuntur autem a eenrabin dextro et aiaiatra, 
aicuti et deaeilpts pars ti rtia, cum (|ua et excurrunt 
a<! ■•L-i'iilrntfm ti-i<|iie jte<les St-1, Altitiiib> ciinim ml 
arcus coluuinaruui deainit, ctäi non minus tulgoaut 
tttraeqne aenneKiODibaa aenia eonatraetaa, qaaH ae- 
(juiintiir costae, Iinc est ex iitraijue parte «Iiioileni^. 
Latiiudo pedes habet deceiu, ut antea riiunuiniuü. 
LoDgitodo iatemiinpitur man illo, quo scgregatur 
a chi>ro populns. Utcrqne pttriea mnratna, aad non 
lapitliUiH spctis ronstnictiis , titi rflcra nitmia. 
ündique patoiit utraeqiie iu parleiu tertiain, nisi 
qua eborna inclnditnr, aic nt Dibil onmfaio anpersit 

obstaculi praeter coluiunas et nltitiidiuem , quo 
minus eudern omnia contegorentur tccto. Et ea 
pars quae se|itentrionein spectat feoestraa habet C 
prinribu> iiiiiilo ignobilioree, meridionalis qnia am- 
bitii hacret, niillani. 

'} BO^jgeiiiiun. 'J alwytvfi. 
*) aic. 



Sänlchffii. kleinen Laven, Bluirifn, Thicrchfn. Maskpn uiiJ 
dc-rglekhen Schnitiereiea aor« SehöDrt« gearbeitet uad uiil 
SehiftM uid Paltan mnebm. Rtckwirti abor Maeii ri» 
nth an «ne Mauer, welche sich vom dritlon PfeiUr m lo 
Fou abar dm ersten btnAu« o«lwiurU iu der Milte lu 
beiden Baten hinentteekt lad daadbit auiltt JCMn tKmm 

GewMbe, dk* Alles insaminciilinU. biddrr^vits i'inr eichene 
Thflre bildet. Die»« Tliuren Ivlinru «ich an die ITeiler- 
TorU^n des Chor«* an. Weetwirtt nimmt die fleidM 
. MBUer die Brc'ite de« Mittnlschifff.-. i»in. xchlii-sst vf iib ninl 
beim Zusautnientreffen bildet sie ein« Tbürc. DitMie« Alle« 
ans h«iat geoMlabto Cbor. 

Nicht n«it davon ist noch eine ander« Mauer, n eiche 
die gam* BnUc d«e Kbrebe, aleht Um di^enigo des CiiMai 

(»der Miftfl i'hirti'*, ;itf!i-Mif--.1 iiml liiirib eine lliüre iu 
der Mitte Zugang luui Inucrn gewälirt. Hier befindet 
iMi dl« Kaual,') vra veldMr aam Talke («pradlgt wird. 

durcheinanJer derjenigr T)"ii ilir Kiti-Iir- mif- 
uiimiit, der «aamerlmlb <iie<«r Mauer ntitcr diexeui Nuuim 
ibriff bleibt. BenMvkesawerUi itt das Daabaial odav die 

(•ruhstütte dt'r Eileln ydr Hflnriilier^', «•■li-he* den Ein- 
tretenden auf der reckten i'eite Hichtbar ixt. 

Ji'tzt siiU von ili ii li<'idi n nliri);'*'! Ttii-ili n*' f,'i-<|ir<jeheii 
wenlen, welche /iibeburdeu Jiesirn dritten Tlicdct sind. Sie 
gehen» gbiebvle der beMbriebene dritte Tbeil, ton rechten 

Hil l linken QuersrhllTTIilccl on», mit vt.lch.-m -«io eirb MCh 

Inach Weoten 94 Knw weit hinerstrecken. Ihre H$lie endigt 
bei den AreMvelten. gtaiebwohl {wangen beide nItM« 

dest-iviPiilger mit je iicili» (;.>wöllieii. du« »im! mif lii i.leu 
Seilen xa«Mnnien 12. Die Breite beträgt lehn Fum. «ic 
I wir oben gnagt haben. Die Länge wird dnreh dl^enige 

Miiiler unlerliroclieii, »iMi- d;>s Vidk vom Cli-in- trennt. 
Die beiden •Seitetkwande *ind geiuituert. aber nit lit uu« Um- 
•toinen enfgefllbit wie alle« bbrige. Ueberau eind bdde 

j '„'e;;'« 'ta< lljiupfsctiitT i.ffiMi riiil ,\iisiiiihin'' de^' vnm 
Chor eingeiicbliKiieneu Tbeile« — »u «Ia« au8»vr den Pfei- 
lern and der Habe dnrdiane kein HinderalM Torbaadea 

wün». .ilics mit il.>ms<->IlH'Ti Dach.' la hi'<ltc-|(. ti. nönl- 
lieh liegend« i^ehill hat <> l'enster, welche ilen rrrdiereii in 
niebto natbrtfben; dae Stdlicbe kcinee. vegen dei daran- 
fübanttn Kreaigaagee. 

I t)KM«l. »jAbMlM. 



Digiii^üü by C(.)OgIe 



— 229 (11) — 



Porta vero omniiim nii)xiiii;i') <x"i'iilen(om sj«?ctat, 
detiU|>er ainplissiina illusiris l'ouestra. — Minor buc 
«t in warn Mitro teptontrioiuiD apeetuu. Nam 
alias quoqm januBS -1 1ial>et^; I'riniani «t freqnentia 
popnli noUun, quae ad .scptcntriom-tu fere in poittrema 
tampM parte, edncit, sevuudam, quae per gradus 
tndiidt ante hoialoipiin ad donnitorino. Bdiqnae 
duae iiiiiiiittunt in atnliitimi, qiinriiin tnrr e rpcrinni-' 
septeutrioualis est, v^tms ucuideiit«iu, illa vero «luae 
pnipe initiiiiii dertri oorna in eandem imteitüt, 
coaaobitia usitatiwima. Et kictenu« de i«Bp)a, 
nunc quid ambitus emutineat aut quae « coonna 
siut audite. 

AntHtaB*) nuiltis qvideiii noniiiiibaa aedHIdiim 

esl band uiiquam satis laiiilatmii. Forma est qua- 
drangiilariii. I'avimeutuiu catnueuto stratam, pineo 
teetum liguo, spardm et arttflcinm inaertiombiu ae 
plctwis ferro tieri soütis, oniato; parietes extrafo- 
raiioi oaPiRentjirioriini opus, il' albati et levi pictura 
variegati; inUrioros vcio .^«itilibus stabiliti Mtiiis, 
fentttns bifbrea «mapleetuntur,*) qaaram pretlum, 
perspicuitas, industria et iiiainlita raraqup pictiira. 
cam omuom superet dtfcudi vioieutiaiu, »atiu:t putavi 
pnetwire, quam iiidigni« figmentis indigne tractare. 
Supteutrionales intersignia'')priiuaniiii civitatiitn Hel- 
Vf'tiae habent mimcro 'i'M'ciii : !iit>:iiliiiiiali s aMinliiiii 
ci hcroum quoruudaiii tcuot uiiiucro iiovcm oricutulc-i 
oeto, totidem et oeeidentales et ipsae abbatnm 
epim>|ioniiii , nobiliuin et uofniiliioruni iiiti'rsif,mia 
oslentanteg. Sunt.aiitetn ob hoc ccteiis partior«*«!, 
qucd daabus jannis in hortnlam*) floribns otpalmiü 
conaitnni, praebeat inffreHuai, qui in medio Tirai», 

nitriini »»-it. iiiruitum spr-otaturi afltV'irat volnptatis. 
Habet etiaiu uihil ultra 77 pede:«, cuui alia illa 
latera pateaat 81. Sunt et alia nenmilla, qnae 
bune leddont inullo commeiKlatioreni. Kst cnim 
int«r prima ad templi :itatim iiigressuin, Halviloorum 
et »acelluin ') ferreis canccllis inclusiim et eorundein 
mansolea. Est et seDatw naeptacntum, qned fratras 

') |H>rla (i< > iilcntiillM. ') jnniiue' tiMii|>li. 'l aniliitiiK 
doacriptio. '> feoeidnie. 'j iiiteniigaiu. *) hortuliut. ') nuuUM- 
Im BoUlium. 



. Di« grOiiKt« aller lliarcii liegt luicli We((«ii.') darQlMr 
M tin grcMüCH, prScbtige» FeiiRtcr. Kteip«r itt di« im 
linken Qaer>«'liifl'liU).'i>l nach Nunlfn hinüolmoDd«; aOHsonlciii 
gicbt et noch Ti«r andere Tbftren'): die enta nnd durch 
den Benueh de« Volke« bekannte, ftthrt nördlich, beinahe 
Ulli Knile lii'T Kirohf, hinnus, dif iwcile fUnrt filtr dit Tre|i}io 
Tor der Uhr xooi Sehlafcaal. Die beiden ttbrigen mbaden in 
den Kreuzjtang, die «dne beflndet sich nordweatlich (!), die 
iindori'. wi'lclie nahe beim Anfang des rechton ijnmchifF&Qg«! 
in den Umgang aOndat, wird ni» du Kkatorbrüden an 
n«atM bturiit. Bia Uahcr von der Kbch«, J«M Mrat, 
«aa der Kiwfaag vmi mm Hiwhhv|aMnde taOiattea. 

Dar KrougtBC*) iit eta Baawotk, daa aaUiat ndt 

»icb n WorU'n kaum ^ennp ^i'prlcKi'n wurilmi kann. Soinc 
(ivstalt ist vierockig, der Funabodeo tiit luit Kalkguiu belegt, 
die DmIm aas ncMaahob lit attOnireiio Miiwabl nSk knHt« 
n-ichen f»cIiiiitziT<'i>-n al« iiucb mit BiMorn, wi« nie wit dem 
Messer gemacht la «erden pflegen, gexiert. Di« änaseren 
Wind« aind gMoamrl, gaiaiiMt mid ntt Mcliter Xakmi 
jf^aohmDckt, die inneren jedoch siml »«'< HrimtiMtiPii crri. htct 
und enthalten Doppelfenster'). Du dcrvu Kunttiarkeit, 
Ktorliait, KinatKehkait «ad anaiMrta^ aetten« Iblaiai 
ulk Miirht der Kcde übertrilTt, halte ich e< frir besser, sie 
tu Obergeheu, als aie mit ongenügenden üeteichnongen 
«■gentgcBd an beechraiben. Dia nArdlklMa eothattra die 
Wapiirti'l lier crstfln cidffcuüssischen SlÄmli-, In i>u <1-t Zahl : 
ilie tödlichen diejenigen gewiawr Avbte und Helden, an 
Zahl », dl« dditkan 8 und «banaMM dl« wMUlctoi, Wapptn 
von A<'hten, Bisi'hrifen. Adelijjen und Klfisterii aiifwi>i^pnd. 
Dieae Seiten sind aber dcuwegen weniger brdaclit »lü die 
aadtra. weil d« dareb awai nar«n Hngaag ia «ia ait 

lllniiii-n lind Stniiichi'iii b- iiflnnite« < irirVli. ii' ' !:i''vihren, das 

!in der Mitte giUiwud eiuon wuuderbar lieblichen Anblick ge- 
wihit. 8i« habmahar nldit malir als TTFan Liogc, «rOirend 
die r:i S iti n S»! Pubs Ihiir find. befinden sich 

hier oucli iiucb andere Uegenstünde, welch« deuaelben iiuch 
tid hoiB«rkcaaw«rtlMr machaii. Tor Allen liegt aamitteibar 
beim Kiii>.'an.e in die Kirche lüc inil i'i»iTiiem ilitt<'r uin- 
I gcbeue Kapelle') derer von ilalnil und ihre tjrubniäler. 
Hier tat aa«b daa Barathuifatinnnr. waiahc« die Kkater" 
brilder Kapitelhana*) nennan, aanvtUg darcb prScbtige 

1) W'.nlilhr. «. TliOr«-« il« Kin iic. «i B-^ tm i l.sr.t ilrt KmB- 
tut*- *> Fiium. *t VtfftmKäuÜHa, *t (Mctrami. tiraliatler T«n 
SMa, ^KafMMl. 

w 
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cupitiili «Iniiiinii '1 viii-nt(f. riiiri'^ jui Liiiilii litii.itJKMiti»; 
ante cujus (ores inouumuntu uit«tit illustiisäiujae 
EwhmlMebioniin ftnlUth Sunt alia moHa non 
iiiiiiiis jiii iinila quam iiulilipriiiiia . et ejus graeriji 
est relectorii aula,') caudore, aura, feneatris ac pa- 
vlnMnto Mloberrfana. 

Porro ad occidentem habet omnium fnictuum 
vivaoi^isinniin repnsitoriiim. VM ilii locus undiquc 
spatioüissiiuuü , e<litus, leui auru {«rvius, salubris, 
famtria nioatriBBiaiiu, in quem ftiununtomm aolant 
aoervos eonvehere. 

Sub lnx^ vini est cellariuin*) tiinaitn) tale oui 
haud facile re^rerU similem, sivo profunditatem, 
«i*e JHgua, aif« taporem, rive TmantndiiMa smii, 
«ivi- aliud quiilpiani .s))<<< (es. |iavinientiim ecHDiento 
eat> et iMlutline undiquaquH rontcrttlfn. 

Cetciuni supra arabifuui coHae Iralrum *> sunt 
■nncvo 16, nunnitUie. amplitndine, aüantioi quivte, 
ütruotum et prospectii . Iminini Hmis et pietiti 
uonsecrato praemoiluin jucundar. 

Jam ex ambitu exitiu*) ad comuueui oinuiuni 
domnm patet, eUam hie feneatria mnatna «t ex 

parte 'Ir-xtra tribus stipaUn i-plluli-;. At domus^) 
ampla est et regia, tarnen vetusta et vt-teium more 
oonatnwto; Ubere et in editiereia lerann; sie ut 
■uilna es emnibus i\t vputis, üsque üalvlHioribaa;, 

qui iMin queat plenu velo üiunos tVn' domus partes 
pervagari; interiiu u)titudiiit> mA") iioa nisi tres 
nMuirionea compleetitnr, qoanini nna — ni (bller — 
ab -.iltiTa quafniir di^lnt i'ubitis. tmm iiobis 
de tectoiuuj fastigiid »erniu erit. Porto supreniam, 
qmw ei omuibus et alnberrima est et ezpoUtissinu, 
Abbas iuliabitat. *) Ka a<t siq>tt>ntrionemhypoeaaatnm 
et cubiculum habet. ilouiiiM uiu-ieon. et vi-re niusi'on 
amoeuüuimuui, uani vincit iu priuiU prwpectu-s ita 
Jncondos, ut nihil plane dsitiderari pa«nt, quun ante 
üMisstras cimiterinm cristalle sit riridius, in quo 

■) Mpitnlniii. *) nfertoriam *) callariiiia majua. 

'f I rllii \in,fiiii. ''i l'"Tiiiäli'riiiiM. 'i Triiii.iitiLH in .ti.riiiiiii 

■) Drnu riptiu doiauii. AltUuJu duuui». ') Abbstu kukiutiu. 
*) «e] 



I 2(ichaiiDg«n. Vgr ■«iNam Eingaoge praagm dU Denkmitar 
dir koehberahmteii Ftmlli« von BiebnbMii. Anek aoch 
TielM uidcrt- nicht «enidrcr liebliiiit- »I» aui h »«hr Bchiin« 

I iMflndet «ich fai«r; dafaia gefaSrt WMb 4«i dmch Heilig- 
k«it, Lortigkeit. Fcmter nnd FauIMm wsiONkMiato 
BaCMtortan.*) 

Weit)>r gt^i M Wcsti'n Iiat l^r itiiiwrBt frohmathigc 
Speicher tüt atl«» Ci«tr«ide Minen Ort. Uaaelkwt iat «in 
nad dlea fMtoa Un Mbr weitevi bolwri taiiUger, gaiuder« 
mit F4^ust<"'it i;.'^> hniacktcr Raani,*) «vbia die Oetrnde- 
bMif«n geücli Uttel w«rd«u, 

Vaniater der irdakeUw.*) ia jeder IliiMidit 

l. r irt. wir' iiinri iiicbt lfi<lit < it.' :i nlinlid»'« fimlen 
, kann, »ei o» in Aobetracbt der Ti«fi;, il«r Külte, uUer 
I der Wime, genbi deai Wediaal der JehrendtcB, oder 
v.'in irL;''Tii| .'it>;is .vTi'ii'ri'iii . Vkt BtKlrn beeteirt aoa Kalk» 
gm* und diu Uixka i»l üUerall gewölbt, 
j Picner beHnden rieb aber dam Krenxgui; di« SMIra der 
Kliistvi-brUdcr.'j Iß an Zahl. Durch schmuckes Ansaehen, 
UtAiit«, i>tiUe, Bube, Eiarichtiuig nnd AiuHcbt lini aie 
den Meaealiaat der aieb der WiaenMebafl and der Frttan- 
nigkeit geweibt bat, inaaerat bebaglieh. 

Stand acbon vom Kreutf^ani^ ein AnagangV ^en 
geneiiisciiaftlicheii Uauae allrr ofl'eu, so brBndvt lieh 
•neb hier rinar mit Fanatara geaebmtckt und rechte 
v>jn drei klcintii Zellen (»c. Abtritte) begrenzt. Vau 
Hau»*) iion ist aUittlich and königlich, wenn auch alt 
aad aaeb dar Waiae der Alten ^;eh»nt, frei and an 
' einem hi^ihi-n n Platze, so thiso alle Winde, haaptidcblich 
itie gemindvreo, loit vollem äegel beinahe alle Theila daa 
Banaea darebetrdcban k&nnan. In aeinar Baba^) jadoeb 
Hijifnrist CS nicht mehr als drei Wohnböden, von welchen der 
Ein« vum .\nd«rn -— «renn ich nicht irr« — 1 fUlen ubotvhl, 
dann ren dea Daebgfebeln «preehen wir dicht. Die obemita 
Wiihnunjr alwr, dir> gvsnndestc un>l auH/cohmficktcstc TOB 
allen, bewohnt der Xbt*). äic bexit/t gegen Norden eina 
Stoba nsd ein SehhMnnBer, daa StodbaiHner dae Hern, 
und wahrhaftig da« anmathiifste Stuiliriinimcr, denn v-ir 
Allem «in» »o IrohmUtliige Au>:>icht, wir «le nicht 

adUhwr gewinebt weiden keaa, da vor den Faaalara cte 
Klicbbof Hegt, grtner al» Snarafd. w« ein Broanea*) 

■l tUf.-. l.in.-.iii, 1 ,|..r k"-.>>i't.' Si,.-, 1,.'t • W. uik.llrr, •vl.lnf- 

gcnlduf. *) UunligttK w'i 4Abl>-k Uaw. *) Bnoliiribang in >Abt») 
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fiinv') vivai'i^^iniac aquaf pnr caiinus ferreas in 
liiitreiu »pacio^issituuin nou »iüo leni prorumpit 
nwninn; a4iaeent pnta, eatnpi, monte», silvae, onmia 
flu in ipMMintobtiito,*) et ultro sk.- apiwrient i Tetie- 
stnis, »imvianda pniplx^iit : iiitus pictonim iiidusti ia*) 
virescuut oninia, eruinpuut Aot«a, viteut fron<lt«g, 
pemgaatnr «tm. «a dcmiim arte «matoiit mniiis» 

nt pari ' - iinilirjuaque virere credus. 

Ad ohentein riihioiihiin &tt ampliiisiuiaai aicis, 
aimariis, lectis, aliquatiiR- « upolleetileindastriaginrain. 

Ad maridMD b)'ixK-aa8tuiu est') hauU exi^uum, 
tofiim üpiieum. mira arte Mf«)litutu. pulchurriiiiis 
reneätriä coa^picuum, tecto ia arcum uxcavato, et 
boe Bolent enipi bospitaa, non naqtwqnaqoe ignobflts. 

.luxta quod band iiiaj^iio ititervallo patol aiila ') 
vere regia, uou ita alta, ut «patiow, qua nihil 
polest iMÜvo tempore, ad tedanduni nodtrioraim 
aettttin, vel cogitari jucandius. Pat«t iiide ad Tu- 
gitiiiiii montem, alpcs ot Horibu.s dysidci ahilf-i i ani- 
poä prospectiu. l'atet leui uuiulue aditus. Quid 
Ten» moltiaf Tota — qtianta qnanta est — volvptatis 
theatruni est Occidens autem cubicula varie hos- 
pitibiu iDstrucka tenet. Hanc vero Atructurani 
onmam abbttia« titnlo cognominaut fratres. 

SecnndaiB partem id bypocauttam*) obtlnet, 
in quo ^olet tottis fratnim cmie cnotus. QiumJ si 
ita l'orct pulcbruni, ut alias (^$t vetiisium, u^set 
praenl dnUo flzeultMmuni. Ha«tenu8 »atubam 
fionventna« vocavimus. Cet«riiiii )ianc partem ita 
WCUpat, ut pMt eam nihil .sit calamn digntim. 

Poetrema et infiina pai^ Itaud inulfganti^iiiuu 
est Portio,^ Ut tarnen ditpoaita, qui aliqtiando eor- 
r*'pti nmrlKi a cet-.'ri- in ilefciuiitur. (ic conta^'io 
serpat lougius; hypücaustuui est addituui cubiculo. 
8p0etans orientem «t ad daitniD noello') polcberrimo 
junctura, Simoni et Jnda« sacruiu, in capile rolun- 
diim, alian quaJriini, ara instnietuin , teatudine 
tectuui, Stratum caeuiento. 

Ad stoiatrani oamna*) aont, nalorun ultorea, 

■l Foii.t. *) Pietvi« tlc^D«. ') HypoMualom abbatia«. 
*) Aola. *) StüW iMavrata& •) iallraMm resq^ta«»!«». 
') Wawllaiai *) Oanafaa. *) ab! 



siiruilftnilen \Va.-.iffrs ilarcli e!»i'rne Rühren «i'-h "lit ««nftein 
lieptatHchcr iu tiu wi'ites Ik-cki'o or(;it'ä>t. l>iUteben 

I üegtm WkMM. FcMw. htrg», WiMcr, aU' du M iai 
»elhcn Vnsblioli und liiffi^t -icli li-m lüf Ki'iiitrr "(Tncndon 
Tun 9«]ü«l, zuui Küs«eu linv. luiiueitUig beginnt alU« durch 
die Kaait dar lialar*) aa grtaan. «* apniiani db UaiMB, 
0» frrfint <!».•. l..mb, i ^ flii's.''Mi Vftpcl hcram. »Urs sti-ltt M 
känatUcli da, du« uimi gluubon luikhte, die Winde grikuten 

I aberalL 

Oc!.»!:cli l>i-flnJft sich <'iiii' mit Trnhen. Kälten, Betten 
! and andenn (Jcrütb wühl uai!gerlj»t«t« gtotne Kammer. 
! atdBdi dM nickt «ariaga Staba,*) fMa «aMHell. 

mit wunJiTbartT KmiKt anxccarliiiti-t. mit •^••hr s.'hiinen 
'. FeDstcrn und im Ung«a gewulbti;r Doclic; hier ptlcgt luau 
I CMMa «afknnaluiMa, abar dnMliaaa aar vanalwia. 

Nitht weit von ihr »tvht >'in wahrlich kSniplichiT Saal') 
, (iir«u, nicht «owohl hoch aU weiträumig. Ktwan Auge- 
I Bahneres ala dtaaea kaan naa aieili idtbtaaadaakaa, «n ta 
Soimin-r die ZU iiai-hthcilipe llitj« zu lindem. Von da irt 
Aatüicbt auf den Zugerberg, die Alpen and blumnireichc 
Felder. OffeDtttdarZagaiirflr aiBMBneaLMaliaa. Was 

brauihl'B noijli iiifthr Worte. Alle? so viülex, vieles W 
ist — ist «in Schattplat» des Vurgnttgii«. Wentlieh «bar 
' aindtaracUedaaaiagtriabtetaKanuMiranrneBtde. JHeaca 
ganten Dan nun baanaea die KlaiterbrMcr arit den 

IMamen der Abtei. 
Dan iweilMi TiMa niaiait diejerige aiaba*) «fa, in 

wil.lifr lUf ^ranjc VerBanimliriij HrQiler zusammen- 

lukouiiueu pliegt. Wenn sie lo h&l>»«;h «tire, wie aie andern- 
I tiieHa alt iat. wir« ria tiuM Zmliel labr athSn. Blaanhin 

UiiiiiitPn «ir <i ■ .K ji.v. iitvtul-i;". I».i8 Iji-brij|t« in ilifsciii 
: Tbi^U i»t derart, ila&s aaaüer liieeer ittulH! nicbU <le« Aul- 

»chNibena «arüi irt. 

PiT luti'" uii.l niit.T-f'j 'Y)u\\ i-t iii.tit ili'- ■iMo'hinuti" 

Abtbeiluug.*) welch« lüi diejcnigvu bi'stimuil i»t, di« «iuiiial 
I TOB Xrauklwit befallra, *an den Andarn hiabor gebraebt 

wnilen. d»niit die An*t<'rki!iii,' ni'hl wijtt'r s<hli*iLhp. 
Kino nach Usten acbavcnde Stube «ICwst au da« Schlaf- 
ziiamar and iit aar Hechten mit «Iner «ehr aehtaea 

I Kaiielle'! vi rtHi;iil 11. I>ie«i- ixt dem Sinmn und .Tud» ge- 
weiht, im Chore abgeiundet, im abrigvn rierevkig, mit 
«inam Altera tanehea, fa«4U»t and mit aineai Pllaalar« 
b«dan balagl. 

i| aMar UalOTl. AbMeb«. •» Am». *i Kaanam*«. 
•» rfiahMmH. ^ Kardia. 
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t«t«rriiiii odorc, ac ti'nctiiis (liMisissiiiii. Suttjicitiir 
big abbatis viiiariu «vlh ') profuiidior« coiuiila retes^u, 
qoM hoe potiasiiiraai miuine ülntriB est, quod 
qiioi)'l;itii heniiicoliiruin fiiit il'inii' iliimi. 

All uiilutu hujus, <|ua .-Miel incliiiittus fei ri üwl.en et 
alit haUtatiunciiU, mmdiem speetmi, prioris spelea,*) 
eiilricnlun et hyiHicatiHtuliim imn ita altiim neqne spa- 
ti<l8liin,(|un(| oliiii ft'rtiirroiivpiitiis fuissctiyiiociiiHfiim. 

SeJ stio quod Uedeat te Uediosae descriptionis. 
qoM ergo Bunt raliqoa, pauda pentringroda ei re | 
tua fiirt' iiiitiiiiius. lAiDgum omni fmi't, si i'<|u<)rtiiii 
statioDe:!, ciiliDam, balimruni lavacra, lauienam, 
offieiiNW fitbrorum omau et alia nmlts aedifida, 
pari pergerem dewribere dilignitia. 

Po<issiii!;i ijiuii' rcstanf haoo sunt: Ad orienteni 
bruiimloiii {liätriiia ') est, ainplUsitua domo illugtrig, 
et ante eam moHtoram ofBeinae dnae,*) singuliB 
fhltncati ro|iosit<iiii-: •iiipor-itiiutis, t^ilitis et aniplis. 

Ad meridiem boili sunt loderibus amoenuümi | 
fere ad ipatintn duoriun jugeriim ponecti. j 

Piorro ad oceidenteni domiu «at foriun, qui ! 
certa pccnnia sihi in (tmiifiii jiiM-t'fVi rr viturn. i]\ios ' 
alii vocaruot >pi'aobe)idarioi>< , doiiius baud couU'ui- j 
nenda, tribus avt qnattnor conspicna habitatknibns, 
CUbiiulis. h.v]K>cauitia et id gtmn.s similibii^. | 

Septtnitrio servonim lialwt il>iiiiiiii . veif 
magniticaiu, aniplani et oxivl^aiu, ^ed iion siu<,'ulai'i 
industria interioi eompoflitani et enltaai, qnom | 
minori prcti« l»n<:>> pinres, nedum caltiorea petulBtent | 
aediticaüäo babitatiuues. 

Preduinin iUi est diTenwimn,*) bypoeanstiä, 
cubicttlia bstrMetiNirnuiii, elegaiM, amoeaum, portae | 
eonfine, a qua iimi rnixiiciiin lialn-t oriianieiiti, siipor- 
Structas enim cum haU\il babitatioues, longc pro- | 
moTct prospeetniii et salubrem admittit anram. | 

A froiitf i|im rospitit ti'ni]pliiiii ]ioiiiai in viiidatiir. [ 
vULbug et pralo, hortigque iertiligsiiuis. Kt boec , 
^qvideiii onuiia, niire,*) per malte« drcameuntem*) 1 
ptMSOS, iacltidaiitur. 

' I ri'IIu viiijiri». '1 Criorii lijil>jl;ili<>. '} l'i'Htriiiii. *i MuK ii- 
dina. ') !:>prvDiuiu iluiiiiix, *) iJivpniuriuiiL ') Miivnm. 
•) tief i 



Links (ind di« anfa Aenttertte ttinkendcn uad dun- 
kein UtfSngnlae«'), di« RScbcr dca BAicn. Unter lIinM 

lii'Kt il'T hl pnOsi r. r 'li'-fo or-t- Ilte Wfiiiktllor^) ilt'> ALU. 
Br i»t vuniebialMb am duMUDtwilUn b«kanat, daa« er hthw 
die W»bnini>; d^r Einaledkr f*w«wa war. 

lii-liii AuK^ani; dessvlbn, wobin <li« AI)«nii»oiiiic zu 
wbrincn pAfgt, iat noeb «iae aadcr« kkine, nach ö&den 
l^kbtete Weboaair* E* U d«a Obdaeb d«s Prlert.*) 
lic.-.t«'lifii.l ju« eioer Kamniir and •'invm l<tUl>cliiTt, »der 
gut lioeb Ruch gar weit, ««lcb«s büttt di« KoavenUtub« 
^wcMii teia «»II. 

Alii r ich mvU». lU»- »In der Un^<iHg«D ^«MbrwbnBf 
abecdrOwig bint, wa* dah«r n«cb Bbrig Ut, flaab« isb. Mi 
ddaetbalbao mit wmSgea Woctaa m barthren. Z« w«it- 

laafi«; Vfnre ninlich, WeSB idk fortfahKIt wlinle, >tie 

PfcrdcKUiU«. die KBeb«, die Baddamcr, di« MeU«, di« 
Uandwerkerwerkttittei uad dl« fielea aadsrni OebAid« 

nlt gU'irhdii Kli'Uxe in lH-»«lireili<'ii. 

Da« B«d«at«ain«t«, wm D»ch übrig Ut, itt F«igeod«>: 
SedMlieb beladet «ieb die BMierei.*) dnrrb di« Ortia« 
(l's ii<>Liutiii!'> lifkuiint. Hill vor ilir «Wfi Mlllileii,'i jcile 
mit darQber gektauten bob«M oad gnwwa Frachtapeicbern. 

SBdiieb eratrecfcen «ich iMinabe aber iw«| Jacbartett 
bia die donh rfl;>ntfn anmutlii^'^ttn (iärli'ii. 

Ferner iitt weitiicb das Haus (ttr diejcnigvn, wcicb« 
dch am eine gewiase Kamme Gelde« fBr'a gane Leben »er- 
.■.urtft Ilaben uiul ««Ulie 111.111 .I'fründer" nennt; ein nicht 
zu TeracbtenJe^ Haod mit drei oder vier anaebaUchea 
Wohnungen, Scblafgemiehern. ätniieB and deigieiehen. 

Ni^iillich liegt «las in .Itr Tliat (rrossartiKe, jjeriianiiif« 
and höbe tieatndchaoa,*/ iowondig xwar nicht mit ix- 
sonderer Kunit amgabaat «ad aaaganadit, d«aiiodi bttt« 
in;in nni noni^'ir (u'l'l wobt ir«it Bidur, nidit alMr««bta«rc 
WohnoDgeD bauen künneu. 

Vnmittelbar daneben i«t da* Oatthao«,*^ wobt aa«> 
^'■•ruslet mit Stuben anJ Kauiniern. .. Ii ■11 un i .uniintbiga 
an das Thor grenzend, ron welchem c< nicht geringe Zi«rd« 
|i«t, da nlmlich Wohnangea aber daaaelliB g«lNMt liad. 
debal«awi'ithin ilie .\u9>ieht uus iinil lännt ^'CHnntU Luft hinaiD. 

Vorn, wohin die Kirche tchaot, grUnt ea vom Olwt* 
garten, von Weinreben, von der Wleae and ven d<a fracbt- 

bnrüteii (iiirton. l'nil allen ilioBe« nnn i.it ibigB WB «iaer 

viele St'hritt« lani;en Mauer") uniiifhloasrn. 

■) OrBagaiiK. *f WrinkrUrr. •) Prla wm t a ailg. BMnni. 
•fMUilni, •> OoMdMaa. «Mltaw. «t Un«. 
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Gesammtanlage des Klosters. 



Die OewiniiiJ^uilafr«' Kii|>jit'ls eutsiniilit in j.'.ioi jVzii'lmiiK ilcijenifjen iliT ülin>.'i'ii ristcr/ifiiwi- 
kldster, welche alle das ^lullvikloHter Citeuiiü /.um \ urbilii },'i.'i>onin]en haben. Dass di>> Aiilagi- iit ihrer 
AnidahniiDg dar BevOlhemngtnhl des (wtrefeiideD KlMten angtpust wurde, ist ■ellnttrentttidlich; 

zwisL-lHMi ("lairvaiiv r.. R. 
mit 70U M()tKheii,U«ben- 
hamni mit etwa 60 Brft- 
dem, und Kap)iel, wel- 
ches zu Bulliiigers Zeit 
1 ü MOiicli^iizellen enthivlt, 
ist natfbrUeh ein groflser 
riilt'rschicd. Was dort 
iii sellMtst&ndigcGeUlude 
verlegt wnrde, ist bei 
kleinen KlOsiteni oftmals 
unter eiiifiii Dach« ver- 
einigt. Ini Allgemeinen 
aller ist die Lag» der 
ciii/.elnen Rautheile ge- 
nau beslimiut. ') 

Das KloBtergebäude 
und der Krenzgang (PL 
I /!) lii'flii'i.'ii sich fje- 
wühnlich auf der Süd- 
seite*) der mit viereckig abgeschloeeeneni Chor und Chorkapellen versehenen Kirche.*) Der Oatflngel des 
ElostiMs enthält zunächst der Kirche die Sai ristei (I'l. I D). dann den nach dem Krouzgang geOiTneten 
Kapitelsaal (I'l. 1 (i). danchon entweder das l'arlatürium oder die Itruderstube (I'l. i A'). Im obeni 
Stockwerk deu äclilutjml (Üonuenter) (I'l. II b) und Möncbürzelleu (i'l. 11 /i). la der Ititte des Süd- 
flftgels, der Kitehe gegenflber, und meist senkrecht daia |{eatellt, liegt das Sonmer-BsAetorinm 
(PI. I M), vor demselb''n im Krrti7;,'an^. nacli A'.'m Kreuzgarlen liiii aiiss]iri;it;end, ein o9. kapfHoiiarlii; 
aberwölbter Bruuueii. lu Kappol fehlt dieser, *) ausserdem liegt daa iiefecturium uugewühnlicher Weise 
in der GebAndeflucM panlell mit der Kirche. Oestlieh vom KefiMtorinn Hegt die Wftrmstntie (calelhetorinm 

') Veri,'|.Mi |,o in. Kil. I'ii'iln-. di.' Ci>iter«. AbL'i Beli«nli»uwii (T»f. 11 nml III, S. (;9— 7-J). Ur. Kd. P»ulaa, 
Ak l isterz, Aliti i M uillir ■nii, Tm. V iinil S. 9H, Ansichten Ton Uaulbronn, Citcani Vig. 217 und 218, 8. M Uld 97, 
J. B. Babu. Ueteb. d«r bildenden Kborte im der 8ch»eit, Wettii^n 8. 174—177. Fig. &4 oiid 5&. 

■) Im IbnlbroMD Utgtn die OeUbide raf der Nordwfte. 

') Au« dem Kreni|,Mni^e ftlhrf /inirnff-t liis Qu.rM-hilTc- ein: Thiin' lOr dir r<inv.'ii(u.ili'ii /iim M<"<nchMhwr, 
fiM andere laoüchst dem W<!!iUb<L'hlu8>^ lUiirt in ilif I,:iii'iikin:h'< und war fnr <li« l.uioiilirQdir lit'.Ktiinnd. Viti« Thiir 
irird noch «on Bnllincir «iwllint, ixt »ber jrtxt Tennaiiert. 

*) Inmerhin wir« ei inflflich. daa wie bei Wettiiifm, nar ein kleines Brftnaleiii beistanden halle, da der 
Naiddlftl dai Kreni^gs woin 10, diaair SidflBgd abar nar soit 9 Obuflcgilldm 
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l'l 1 L) wwtlicli flie Küilii' (l'l. 1 1') und da Ik'fwtonurii der Laieubrüder (I'l. 1 H't. wdilies später 
lueiüt in ein VViuterretecluriuiu umgewandelt wurde. An einigeu Orten lagen Winterrefectoiiuui und 
Laimraftetorinm mbemiiniidsr, vidlflidit MXh Mer. Unter dem Wwtflfig»! Utgim «äa K«liar (PL T 0), 
darüber die Zellon der mit der \Vir1 Inrlinf'l K!'-i-itf>r>- bi^tninton Laicnbrililpi (■■■■nvcrvi). Als im Ende 
des XV. JahrbunderU der Grad der Cüuverden verächwund, wurden die Käuiue meist anders benutzt ; in 
Kappel wurden naeb dem Brande Kommagasdne über d»m Keller errichtet 

In A.stlicber Verlftngeraog des Sndflfigelit trifft man ol^ ein iweitee KlMtenrioeA mit Krankeii- 
liuns ConventstniH-. Oaststnl>cn, und der Wobnung des Abt». DieM war s. Bw in Wettingen der Fall.') 
In Kappel geuügte ein eiuugeä Gebäude dafür. 

Bioe Msner seUoaa das Innere Kkwter ?en den WtrthsebaflageliAnden ab. 

Da die Cisterzienser diircli 'Ii'' ' >r>li'iisrt>Kel 7.u landwiitlischaftlicbf'in nnd Handwerks-lUrieb 
verpflichtet waren, wokbe den Laieubrüderu oblag, so sind alle KlOster dieüeü OrdeoH von einer Reibe 
TOB WirtbBchaltsgeb&Qden nmj^eben, welche mit tfanem nmsogen und durch einen Therthnmi feaicbart 
rind. Kappel machte hievon keine Aiisnuhuie. 

Hullinger nennt in>li''ii Kücbe, Hadstiibc. Metz?, woli lii' wohl nirbt vpipinzcU aMf,'elp<,'t waren, 
iwndorn sieb zum Tbeil in dem Klostergebaudo befanden, uU .solbätstüudige W irlbschatt^gebäude die 
Blekerei, swei Mflhien mit Fmebtapeicbem, das Pfrundbana,*) dos Qeiiindt^baue, nnd beim Thore, fserade 
wie zu Maulbronn, d.is si-bnn I2.")8 als doimw biis]iituui erwähnte ijiistbaus. An der allen l'mfassnnj; 
befand sieb, wie bei allen Klöstern des Cisterzienaerordeng, eine Kapelle, deren Loge unbekannt ist, 
welche fan Jahre 1660 niedergeriaten wurde. 

Alle dies« Oeb&ude sind beste Tenehwnnden, die alle UmfassungBrnauer, deren Qestaltung 
aus einem unten aUou l'lan (vnn 1 'irtl — 170(>, .Staatüarcbiv 'Amkh. Kappel No, 205 b) ernditUeb ist, 
wurde im Jahre 170(> niedergelegt und durcfa eine neue rechteckige Mauer ersetzt.') 

Von der Gestalt des Thortbarmcx gibt «ns in der sweiteo mid den folgenden Auflagen von 
Stumpfs Chronik enthaltene Darstellung der Sdiladit bei Kappel*) ein ungefilbre!; Hild. ebenso die 
Bluutsehii's Meniorabilia Tigurina von 1712 und 1742 beig^ebene (wohl über 170(3 zurück ^'»hende) 
Ansicht. Damals befand sieh Über d«n Thore ein grosser von zwei LOwen gehaltener Zürcfaerscbild, 
(b» MgsnauRte Süiiohreiidi, «dches 16S5 «Mi dem Haler Btens Georg Oygw erneuert worden war. — 
Vor dem Thor zog siob na^-h lilimtscbli nn W i- i r;-r:!l'rn bin. nlior w^irliAn firic HriM-ke ffibrte. 

Ein grosser, aussei tmlb der lüngmauer Uu^^enücr Weiiier iNtmaielle da.s zum Uetrieb der Mühleu 
erforderliche Wasser, nnd lieforte den MSnchen die nfttbigen Fische, deren sie nm so weniger entbehren 
koonten, tih ihnen bis 1471 der üenuss des Fleisches von vierfüssigcn Thieren untersa^'t war. 

Die Markuskircln- lag nach .Stumpfs Abbildung' an der SIelle des heutigen Kirchhofs btim 
Lierenhof, dieselbe war mit dem laHde:iübliclieu Käsbi^^enüiurm versehen. 



'i .1. R. Hii'H!. C -i lii. Iit.' il.'i liiM.ii.'loii Kunst in iScr Hchwviz. .S. \i:>. l'ß. 

'j In demsfllniu lubto nvUon iin<l(.-r» I'früuiltTii, wt'klic Abt UTrich Trinkkr ia xicuilichur AnwUl »ulginiuiunten 



halte. BS Anfing dM XVI. Jahrhundert Wslthar Ten BaUwil (t UU) lud eite« Oattia ElMsbrth toi H<gi. Mitlh. 
III 1. B. II. 

■) Siahe Seite SM (IS) die Awidit na dar VaslaehMi vaia 177C K«- i. 

*) In 4«r AnllaK« vaa ie06. S. »18. 9, vaigt. die stark varU«aerta Fig. 1, & 2S1 (s). 
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Beschreibung 

der Kirche und der Klostergebäude in ihrem jetzigen Bestanda 



YoD i. JL Bahn. 



Di(> folirenden Aurxeichnuiip;pn wollen krincn höheren Anspruch als <len i-infs einläaslkhen Proto- 
kotlei Aber den heutigen Itefund der Ikulichkeiieu erbeben. £ine aolchc Darstellung schien aus doppeltem 
Grunde gefordoit m arin; mit BBeksieht darauf; <hn trois der sablretdien nntnmtMi Abbandhrngvii, 
welche über Kappel erschieiipn sind, eine xusammenfaMMule Schilderung der gesamiuten Anlage und der 
in derselben enthalti'in-ti Kunst wcik'!^ nm'li niemnls verüftpn flicht wurrlrii ist, und sodann im Hinblicke 
auf die Fährlichkciton und Lmwandeluugeu, denen iuübesondere diu elieiualigeu Conveutgebäude durch die 
Art ihrer Benutnuif ««leMtKt «ind. Eine aeternnSasige TrodnnlMit der BeaciirriliuBg uAge der Liaer 
zu gute halten, weil sie dnreh die Katar der An^be gefordert ht. 



Das Langhaus ist drei^ichiffig und die Anlage der öütlicbeu Tfaeile entspricht den bekannten 
Kegeln der Cieteroianaerbaiiten: twel KapeHen, die sieb der Ostseite beider Qumflügel vorlegen, schHessen 
in gemeinaanier FIncbt neben der balben Tiefe dvf viereckigen Chores ab. Auf den ernten Blick sind 
zwei iiitleeeiien Zett<'n stammende Hau|>tbestaiultheili> unterscheiden, fili"- ili - EntsteliuiiLr der- 
selben klaren die Nachrichten über die 12Ö1 bis 12^ und 1345 hii 1349 vorgcuoinuicnen Weihen auf. 
Viemi^, Ober und Qaerflfigel« die Brstere Jedeeh mit Ansseblnsa der fegenvartigen Wflllning, sind in XIII., 
das Langhaus im fulgenden Jahrhunderte errichtet worden. .Jene sind in gleicher Höhe mit spitzlRigigen 
Kreuzgewölben bedeckt, wobei sich die gleiche Bildung der Dienste und Kippen wiederholt Erstero 
bestehen aus einem Eckpfeiler, dessen rinspringenden Winkel eine DreiviertelsaftuJe füllt. Die attischen 
Baaeo sind achwerlUlig gefinrint «ad mit Eokbllttern versehen, deren Stelle gd«g«ntiidi «Im Haake ver- 
tritt. Einfacher, als iini^etrliedertM Eckpfeiler, sind nur die Dien-t" in ^-r Srliiiisswan<l des südlichen 
QnerflügeU gestaltet, dass aber auch hier eine reichere Form in dem ursprünglichen Plane gelegen hatte, 
Mjgt die dreithefUge Qerimsbildnng Aber dem sfidtatKeben Bdikapitm. Der Schmw^ der Knlnlb weist die 
bekannten fnlh$;othi.schcn Kormen auf: einlache und iloi>}He]te Hlattreihen, die unter der hochgekehlten 
Deckplatte mit äbergeschlagenen Spitzen und Knollen ausladen. Nur die Kapitale an der Nordseite des 
Quer^chiffes weiclieo davon ab, indem sie dieseliie H&nfung von Kehlen und VVuUteu zeigen, die neb 
über den westUehen VieraDgs-Torlagen wiederlmU. Die SebildbOgea sind dnlkd fadrtnrinkdig, die 

halb achteckigen IHagVMUtirippen treffen mit nrnden Schlusssteinen zusammen, die im Chor das Agnus 
Dei mit der KreaiMimf im nördlichen Flügel den Markuslöwen und im südlichen den Adler d^ 
U. JohMuiee amseUicaaen. Die ÜHgen, waldM die Tieniiig begrenien, sind, wie die beiflgliohflo Vor» 
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ligtn, einfach gefalzt. Dazwischen nimmt jedesmal eine Dreiviertelssäule die Diagonalrippen auf. Ihr 
einfaches KolilproAl und di>r reiche ßlattschniuck des SchlusiLstcineii, der eine hiirtlose Maske umkränzt, 
weist anf uleifhzeilige Entstehung dea Viorungsgewölbejt mit den fJewftlben deü .Schiffes hin. Ein grosses 
dreithciligcH Spitzbogen fenster nimmt die Schlusswand des Chores ein. Die Theilb^igen und das Maass- 
werk, welches aus drei Rundpissen besteht, haben keine Nasen. Ihr Profil be.st»>ht aus zwei Schrägen, 
die auf einem schma- 
len Plättchen zusam- 
mentreffen. Ein Hund- 
stab auf attischer 
Basis rahmt in einem 
Zugeden Hauptbogeti 
ein. Das übrige Ge- 
wände ist dürftig ge- 
gliedert. Zwei Stufen 
theilen den Chor in 
ungleiche Hälften ab. 
In der Östlichen hatte 
der von Hullinger 
gepriesene Hochaltar 
gestanden. 

Gleich demChore 
ist auch das Quer- 
sehiff kahl geblieben. 
In den westlichen 
SchildU'igen ist ein 
zweitheiligcs Spitz- 
bogeni'onster und un- 
ter demselben der 
Durchgang nach den 
Abseiten angebracht. 
Gesimse und tta.4en 
der breiten und unge- 
gliederten Vorlagen, 
welche diese Durch- 
günge begrenzen, zei- 
gen dieselben Formen, 
die sich an den gegeii- 
Aber lM>KndIichen Iva- 
pelleneingängeii wie- 
derholen. Die Basen 

sind attisch, die kr^ Fig, 4. 
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nmd«!! CiPAiniäe aus Kehle, Wulst unJ Deikplatt« gebildet. Ein zweites Fenster ist nur im NordBftgel 
angebracht; os iiiiiiini über iler SpitzbtigentbQre die Scblu^swaiul «in. Kino kleinere l'forte, die (rieh 
gggenüber im Südtlägel bvÜuJet, hat nach BulUngers Ikricht iu das Ueuedictiuum geführt. Höher'), 
ftut gauan mim der unteren Pei^pkeiin dei Siffutlattea, igt hart neben der Weattnmd die flaehlioc^ 
TliiTre vormanert, die mit dem oberen Stoclfe dos nn^fi ';-!'»t:i?'^ii K'ln-fiTlML'fl-; i[> \Vrl>in<lmif,' stiiml. Kinn 
Steinerne Treppe, wie sie noch heute in den Ciätenieuaer-KircLen yüq Wettiugen und Uauterive zu sehen 
ist, bat an d«r Weetwand des QnerflOgds an derselben emporgeiSbrt. 

Die Kapellen vor den Querflügeln sind mit spitzbogirjcn Tiiiisicn bedeckt, die sich unmitt«lbar 
aus den Wänden wölben. Ein zweithciliges Spitzbogenlensfcr mit Können, die auf einen Zii;>aninienhang mit 
dem Umbau des XIV. Jahrhunderts deuten, nimmt jedesmal die Ostwaud ein. i'fosUin und Maasüwerke 
sind wie diijettlgan de» Cborfteatere pmfiUit, die ntgen und Fleee dagegen mit Naaen beeetst Im 
liinteren Dritttlieile der Kappllcn hatten eine Stufe higher die AitIVre gostandfti. 

Die Sehitfe sind in sechs Jochen mit Kreuzgewölbeu bedeckt. Zu dem maleriwheu Keize und 
der rüstigen Eleganz des Langhauaes trKgt ebensoirobl die ungewtAmBdie HSbe des MfttdsehHfee und 
seine im Verhältnisse zu den Abseiten gesteigerte Breitenentwickelung, wie die eigenartige Bildiuig der 
Stfity-fn bei. Mit den nn'hteckig'o'i I'foilern sind fllwrkreuz vier Dien.ste verbmidcn. Ihre Basen nind aus 
einem hohen Sockel mit kräftiger Schräge, die schlanke Vorlage, welche die liippeu im Seitenschiffe auf- 
ninnitt halb seohseoirig mit aehmaler SMme gebildet. Der Uebergang Tom Polygone zn dem irabischcn 
Siickol ist ungleich gelinst: im südlichen Nebenscbiffe wird nr durch einfiirli-' .\bkehlnng der schrägen Wangen 
auf die Sockelkanten, im nördlichen Seitenschiffe dagegen, sowie an dem Westpfeiler der südlichen Keihe 
dufdi eine ge ee hw aifte und balbrnnde Sdiildibrm vermittelt. Ein miarig h<dier Hala, den ein sogenannter 
WaaseraeUag und eue gelceblte Deelqilatte begrenzen, versiebt die Stolle des Kapitäles. Ausser den breiten 
ungegliederten Vorlagen nehmen auch die Ecken des Pfoilerkernes nls Tregor der .\rrlii\..lti'ii Thcil. 
Diese sind mit einer breiten Leibung gebildet, die beidenieits mit zwei durch einen eiu^pringcnden Winkel 
grtrenuten KeUen verbunden ist. Vebrigena aiud auob liier wieder anflUIig« UnteneUede cwischen den 
Eincelnheiten der (ilicdening an den beiden Boganrrilien wahrzunehmen. .\n den nördlichen ITeilern set/.t 
aieb die innere Kehle in einem Zuge vom Sockel bis zu dem Bogemcbeitel fort. Dies^dbi; Erscheinung 
wlederbolt sicli an der Oatlicheten Stütze des südliehen Nebenschiffes, wogegen die Vorlagen der übrigen 
StUtsen dk ntatUche Bildung aeigen, die aieb ftbandl an dem F^rltem wiederholt, und darin beatebt, daaa 
der Uebergang von dem Rechti'i k in dif Kchli- nist in KSnipierhi'dio orl'olgt. Dio gleir^io Ensung kehrt 
an den Vorlagen des Mittcischitl'eü ivieder, die bit> zum Beginne der Archivoltcn aus einem breiten Vier- 
kant beatebeo, worauf, bald mit einlkeher Kehlnng, bald mit randen oder geeebweiften Sebilden, der 
Tebcrgang zu der oberen F irtM t/.nug erfolgt, einem halben Sechsedw, ana dem sich unmittelbar die Kippen 
und .Schildhogcn losen. An der Weätwand set/en die .\rehivolten auf uugh'ich gebildeten l'oiis<ileii ab. 
Zwei viereckige l'fort«u, die sich zu beiden Seiten der West wand über den Arcbivolten öffnen, sind ohne 
Zweifel nur daxn beatimmt, den Banm über den QewUbao der Nebensehiff» angtagUdi m maohen. Die 
Kippon lind Si-hiMt>ngi>n sind einfach [rekehlt. An den t'mf;is?inig?nniif>rn der ScitPiHcbifle heben sie 
auf üerlicheu Cousoleu au, die theils verschiedene prismatische Bildungen, tbeihi einen weubseludeu Blatt- 
sebaoek haben. Dieselben SSIeidien, Blumenbonqneta nnd Kttnia aehnril den die kleinen Schluasst^ne. 
Qiüeaer und leichair sind diejenigen im MitteleebiHb anageatattet, wo kronsßnnig angeordnete BUttbOaehel 



') Cina 4 Meter über dem Badta dei Qa«ifBciuffea. 
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Bii.s niner niittlcr»'!) Maske wachsen tun! der westliche Si lilisssslcin das RiM il(>s T^Mwen Tp'vji, dfr, mit 
Auspieluug aut die Aulbrst«buu{; des HcilaiiUeü, miiw droitiigigon Wdtuu durch ikleckcu zum Lubeu 
flrwaekt*). Ein krtft^ OerioiM, dis deh anter den SeUldbftgen swiselien den Wanddieneten tafanieht« 

bildet die Ba.-<is der dn'itlit'ili>,vii nl.ert'Hii>;(er. deren reiche und wislisMlndf Maasswerke an der Söd- 
aeite bereits die sogen:innt>'ii Finchblasen zeigen. Ueber dem geradlinig abgedeckten Weaitportale ist 
ein 1m>1ms viertbciliges Siiitzbuirenfenater an^'eliracbt; swei kleioere nehmen die Fronten der Abenten ein. 
Sie sind, wie die des nürdlichen Seitenscliiff*'«. zweitheilig gegliedert. Beide Nebenscbiffe sind mit Thfiren 
versehen, die de-' n'"M'i'ii hi'ii ist im /.wt-ith/t/leii .Im lie L'eL'ei: Westen, im südlieben diejeni^je, welche in 'I>mi Ost- 
Hügel des Kreuzgangtiä tübrt, vur dem (jucrächilte gelegen und eine zweite am Wcsteude vermauert. Inwendig 
sind die Thilien flnehgewMbt, avswn dagegen epitdMgig und in einero Znge mit dreifiidier Kdü« nrieeheii 
Schriif,'eu und Hirnstäben profilirt. Im dritten Joche von Osten an w.ir durcn die jfanze Hteite ^h■< 
Schiffes der Lettner geführt. Die Umi'assungümuucrn der Abseiten sind aus Bruchsteinen erbaut, das 
HittelscbiiT dagegen eine Quaderconstruction von :iorg!os gefügten SandsteinbUcken, in «elebe aahlrridMi 
Steinmetzenieicben, zumeist in Form von gothiscben Majuskeln gemeisselt sind*). 

Da^ Aeussere imjioiiiit ■lurch die schlanken Verhfiltnisvo ili- AnnsiiiPs, ilie leichte Erheb\inK des 
Mittelschiffes und die elegante Form der steilea GiebcL In Allem prägt sieb eine strenge, vornehme ürdssc 
an*, die wioh in der Fonn und gaeehiefcton Anwendnog der apsnamen Gliederungen m Qdtwng InNunt. 

Die einzige Auszeichnung der Westfo^ade besteht iu dem hohe» Mitt^Ifenster. unter dem sich ein 
Kafgesimse um die Streben verkröpft und tiefer an den Frontea der Ab^^dten fortsetzt Unter dem Uaupt- 
feuster öffnet sich eine Spitzbogeuthüre ; sie ut in einem Zuge mit geschweiften Bimstäben und l^ehlen 
gegliedert Die Oliedemng der SeitenacbHEi hesehrSnkt sieb auf eineo sogenannten WaHeneblag, der 
sicli :iU Ha^i-: der Fenster utn die Slrebepfeiler verkrApft. Danlhcr ist d;)s Mirtelsi-hiff vnn schlanken 
Streben begleitet, die eine Verstärkung durch die unter den iMcheru der Seiteii^jcbifle empurgefübrien 
Sparten erhatten (Fig. 4). IKe Frontmitte der Strebepfeiler wird dnreta eine scbrige Verdachung 
iMieielinet, die Stirnen scbliessen mit ganzen, die Wangen mit lialh^aebiMu ab. 

Auch die ösSticheii Ttieile sind Norneiimlicb :ins Quadern gebaut. Urudistein ist auf die WeMl- 
frotiteu der (^uerüügel und am Ciiorc auf die westliche Hälfte der Seiteumauern beschränkt, üie Glieder- 
nng isii cinfiidi, sie besteht aus Eoklsesnen, die olwn durdi einen Spitabc^vnfties Terbnnden rind. Nor 
an den OiebellVonteu fUUt diesiT f.'^r/rerc weg. An der Westt:i<it.> di's ii.'u.ilii brn l'lfi^fils we rden die 
iüeinbOgeu von zierlichen Masken getragen. Die ki&ftige Böschung, mit »<']cher die Eckleseneu des 
Chores anhelMn, wurde naebtrtglieb erstellt, am nOrdlieben Qnerflni^l dage<,'en ist sie ursprüngliebes 
Werk. An der Seblus^swaud dieses Letzteren fillU die uerllcbe SpitzlMgcnthüre auf. Die eins]irin(;euden 
Winkel des (lewflnde.s sitvl mit Ureivicrt« NsäiileM !Hi-)<,'eselzf . über denen zwei Wiil>t.' ilns mit cit>»in 
Vierpusse durchbrochene liogenleld begleiten. Die Kapitale haben denselben fruhgotbisclien lilattscbmuck, 
der sieh im Chore wiederholt Ans den Knaufe aar Linlren springt die UMjge Maske eines Gekrönten 
vor. Hoher sind zwei über einander ^'»»ordnete S|iit/,bof;enfetister uml zwiydieii denselben, unter der 
Mitte de.H i lieU»!'*, eine mit Maasswerk ausi,'esetzte Kosette anirebracbt. An iler Cborfronle wird der Sockel 

') Abgibildat in dvn Mitthviluqgeo der Anti^DU-iacliea üflaBlIaclufi in ZOricb. Bd. III, Heft 1, Tafel Ii Fig. U. 
vfül. «hnn Rabn, nMeh. der bild, Kflmte in d#r Sebwrit. 8. WI. Not* I. 



holt« Mjijvukvl II — und die bacbBlabcn .!> uud T iu den uottirt'U (^uaderMbicliCea zwixlifii dvn l'ontiücaUitzen und 
d«c wotliobwi Veriagi sa fladn. 



'II i\''Xi il!fi'ren Ohtlii ln'ii Thi'ili'n -in i -rli Ii" in 
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dun-h W;in<lstreifen und KckleseiiHii in ilrui F*'lil* r getlieill, filior ileiifiii c'm nin Kehle, Wulst iiml Deck- 
p)aft>' ;j^i'liildot(ir Gurt Jic Basis des Feustris bezuicliiiet. Im übrigen sind di«se fiMllichen Tlieik> nicht 
Uliberührt geblieben. Die »tchlanke Erhobuug den mmu .Schiffes fordert« im XIV. Jahrhundert auch 
m «iiMr BrbOhttiig das Chores tind der Qn«rflflgel auf, ebenao btt wohl gUMumtig die Errichtung eines 

Obor<,'t'sf'liM«es Htiit(L,''?funJ*.'M, dii< sich über <ii'Ti ( ist!'r<iiit>'ii dur Quer.s<.'hifrka|ielli'n mit zwei sihinalon 
Spitzbogeufeusterii öffuet Die unprüuglicho Fronthühe dieser Kapellen zeigen der An«tz eines Scbrftg- 
gesimsM m dmr Nordrate des Ohorn und die ConsAlchen an, die mir Aufinhoe der alten KleinbQgen 
dienten. Auch dis obere Auflager der alten Bedachunj; ist nachzuweisen; eä wird durch den achrigen 
Ansatz rinos (lesiniNi'-f bp7<'ii'hne<, di>r aiH dfr Nordost k;inti> lics Qupihnii-ii'- vorspriiig't. Die naclid'fifr- 
licb erUiuteu Oberge.s4;ho$äe stiniuicu mit einer Kiiiricbtun^' üt>cicin, die lu Wettingen wiederkehrt. 
Der Aufbau aber den nflrdliebeB Eapellsn ist ein kabler Rattm, der ebcdem tüM ciita 8 Ifetor hohe 

Balketidiele hatte. Der uri|>rün'-'liehe Zugaiij^ w.ir einn vierfckige ThOre, zu welcher, wie diess noch 
heute in Wettingen der Fall ist, vom (juerschiffe eine Trepi« einporgeführt halM ii mm». Diese Thüie, 
die sich am Nordend« der Wostwgnd befindet, ist heute vermauert und der einzige Zugaug eine niedrige 
Pfinie geUtebeit die sieh in der Nordwesteeira des Chores Aber dem Gewttlbe oBtaet Der entsprechende 

HlNdihiiu über der südlit liPii Kiuh'IIi', zu <km man durch die chpraalifr'-'ti i 'onvent'^ebäudc gelangt, scheint 
als Archiv gedient zu haben. Der schwerlallige Dachreiter, der sich über der Vierung erbebt, ut eine 
Beaan Goustmetion^. 

Ueber die Ausstattung der Kirche hat BulUnger werthTolle Aufxeiehnungen hinterlassen. 

Der Anblick dieses Innernn rauss von bostrickendom Hcix.e ppwescn sein. Dürftige S]iiii«'ii von Wand» 
raalereieu und die nördlichen ObertV'iister ili's Mitti'lsilüff's >inil Ifiite die einzisfeii L'eli. rr. -'r dfs farbigen 
Schmuckes geblieben. Bullinger hat noch das Cborfen^ter und die ülaügemälde des (^ui iücliitfGä gesehen. 
Von dem Hoehaltare wird gemeldet, dasa er Sebssgleicben in helvetiseben Landen niebt lefasht geftanden 
halje; die ganze Fol'j^t- d-T Chorstijhlo und der Lidtner sind damals noi h iiiib' rnlirt gewesien, er führt 
Grabmäler und Ciedäcbtni.sstnfelii an, die nicht mehr existireu und gleichwohl hat schon damals nur noch 
ein geringer Thd) der ursprünglichen Zierden bestanden. Wie rtieb sie waren, geht ans dem Berichte 
eines Zeitgenos^sen über die \erwästung im alten Züriobbriege benror: »hundert und swenttag Herren* 
schilt vnd he!m, 10 in der kirchen ob dso grebem stunden,c sind damals henbgeweifto und den Flammen 
übergeben worden.*) 

Wir besebriden uns, die Einricbtnngen und Verden zn faesohrvibsin, welebesnr Stunde noch erhalten 

siind. Für den Altardieost waren ausser den Priosteraitzen die Piscinen und eine Anzahl viereckiger 
Wandgelasde bestimmt. Die IMsciuen waren för den Priester zum Waschen der Hfindc und tum 
Reinigen der hl. Gefiksse nach dem Messopfer bestimmt. Sie sind als vieix^ckige Nischen m. 0,90 bis 
m. 1,10 «her dem Ihusbodcn im drIttletBten Joche des illdlidMD SeitauchifliM sowie an der Sfidwand 
des Chores und der Querschiffkafiellon und swar in der IMliehett Abtbellnng angelegt, wo die Altira 

' V -1 .Ii. v. ti Im 112 Hegi gesMcfaMto AwMht im ChorM in in MittlMilnagm dar AnUiiiariMilini Q*- 
aeUnckaft Ud. 11. Heft 1. T«f. 1. 

«) Dw «nrnrUsaige Analdit in Blogtaehli's HMMiraUHa Tigarimi 17« laigt an Stelle denelken «ia 

TMtauben TM Mibtwicigpr Funn. (ienHUcr i^tt tlip AttMIdiuiK t)i Sttitii|ir'H Dtninik. 

*) Ansaiger fOr äcbwvixvrimbo liotschichle. Ud. 1. 1»;^. Nu. i. p. 2H(i. 
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geatandon hatten. In den Boden dioser Nisclic» sind j<'desmal xwei viorhlätt<>ri}rc Becken mit finem 
mittleren Ausgüsse vertieft. Kine kfinstlerische Ausütattung weist nur die l'iscina de» Chores auf. Ihre 
Alllage besteht aus einer I)ol)IM^lnische mit waagrechter Verdachung, ül»er der sich ein tiefer Spitzlwgen 
w<">lbt. Die Fronte desselben 
ist mit zwei durchbrochenen 
Nasenbftgen ausge.setzt. ivi- 
sehen denen sich ein runder 
Vierpasa öffnet. Nur die we^st- 
liche Niitchc ist mit Piscinen, 
die Stoindecko Ijeider .\btheil- 
ungen dagegen mit eineniLoche 
verseilen, da.s wohl zur Auf- 
nahme des Henkels für eine 
Hängelampe bestimmt gewe- 
sen ist. Unmittelbar vor 
dieser Piscina befinden sich die 
reichen l'untifical sitze, 
oder da.H Presbyterium , eine 
hohe dreitheilige Nische mit 
Sitzplatzen, die der Mess- 
priester und seine beiden 
Ministranten während desChor- 
gesanges einzunehmen pHeg- 
ton. In der .Schweiz steht 
dieses schmuckvolle WctV mit 
seinen halb-romanisi'hen Zier- 
raten einzig da; es mögen 
aber auch sonst dergleichen 
Einrichtungen ans früligothi- 
scher Zeit nicht zahlreich er- 
halten sein. Kiner näheren 
Beschreibung mag uns die 
nebenstehende Abbildung Fig. 
5 entheben. 

Endlich sind drei kleinere 
Nischen von rwhteckiger 
Fonn in der Mitte der Ost- 
und Nord wand, sowie ain West- 
ende der südlichen Chonnauer 
angebracht, hier mit Falzen 

versehen, die zur Aufnahme Kig. ö. 
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eines hölzernen ZwisL-lienw-^ti^üfs 'lifiilvn. Eine jjleicln» Xisclie bf-finilet sieb neigen der westlichen Vor- 
lage an der Sohlusswaud des jüdliclieu QuerHQgels. Höhere Waiidgelaüae von gleicher Form, die mit 
DoppeUbflnn gtMlilMMn wwdeo konniea, sind in der westUeben HSlfte der OneraebiffkapeUen, in dar 
nOr>lli< Ii'^-n i'horwind gegenfiberdw Hscinu un<l in dor südlichen hinter ders«dben angebracht. Unbekannt 
i:it die Heütiinmung einer länglich rechteckigen Nische, die sieh über einem Kehlgesimie an dem SUin- 
pfoiler zwischen deu südlichen Querschiffkapellen befindet. 

Wie bei den meisten dstercienwrfcireben war dtto Lnfanfotteadienate nur tin verblltniMiBBMig 
kleiner Tlicil des Schiffes eiiif^'i-rriutiit. I'i- fit^i r ilii- Mitte dr-? z'.vfir-'n .lorhi^s t<>ii'hoM die Chorstühle 
liinaua. Daun folgte der nicht mehr vorhaudeiiu Lettner, eine üteinerue, buben und drüben mit Bögen 
gieOfibete QaerWIhne. di«, ▼vrmutblioh noeb aber das zweite Stfiteenpaar vorspringend, die ganw Breite 
dei Langbauäe^ 'in^^- ' oinuien bat. 

Dem lolgouden Pfeiler le^'t siih gegen die Südseite des Mittelsi-hiffes die Kandel vor. Brüstung 
und Scballdeckel sind mit derben .Schnitzereien im Hochreuai&saucejitile des XVII. Jahrhuuderta geacliuückt. 
Der Unterban mit der Steintreppe, der spiralftnaig pünblten Slule nad der dreiseitig terspriagenden 
FnaBplatte für die ursprünglich kleinere Kandel dagegen sind spälgothiHche Stoinnietzenarhpif . A\\ der 
Piente des S&uleuk&mpfers ist mit arabischen Ziffern das Datum 1527 eingemeißelt, äpurem vonUotb 
und Bbn, die in den Kehlen wechseln, lassen auf ehemalige Bemulung scbliessen. Das Datnm des 
folgenden Jahres trägt der sclmiuckliwe Taiifstein. der vor der Kanzel in der Mitte des Schiffes steht. 
Fnss und Untertbeil der senkrechten Kufe >iiel oi.ncnv seiiweift und beiile von achteckiger Form. An 
der Front« der Kufe ist unter der Jabresuihl der Koliof^ichild von Citeaux angebracht. 

Deber die Wandgemälde braveht hier nnr in KAne gebandelt sn werden, weil tm amfBbrlidwr 
Bericht ülier dieselben im Anzeiger für schweizerisebe Alferthuni-tknndc veröffentlicht worden ist. ') 

Die Mauern zunächst, welche die ilüokseite der beiden Chorstuhlreihen bilden, hat man ver- 
muthlieh xu Anfang des XVI. Jahrhunderts mit einer auffölligen Knstemng von g'iUMn und wrissea 
Raute» bemalt. Sie ist im Jahre 187S auf Grund von umfangreichen Basten emenert worden. Qleich- 
reirit' Uli» diesen Muslerti mag ilie Einfassung der K;i|)elleneiiigilngc mid der gros'feti S<-hiMl»<>gen mit 
einem l)rauuruthen Teilsauuie entstanden sein Derselbe Zierat wiederholt sich in den Seitenschiffen, 
wAhreod sierliche Benquets, welche miter den GewOlbeeonsolm deren Blattscbmueic parodirten, bei der (kmosen 
»l{e.slauration« TOn 187C flbertflnchl worden sind. Von der I'olychromie der Scblusssteine $ind nur 
geringe Spuren erhalten geblieben. Ihr greller Scbniutk und die Iteuialung der Kippenanütihise, für 
welche die eutitprcchendun Zierden im i'rediger-Chüre in Zürich als \ orlageu dienten, sind wie der blau 
und loth geatimte Sebmnck des ChorgewOlfaee neu. 

Wälireiid di" Tihri^'en Ttieilc d.^< LuMirliaii-'e- wutil vmi jeleT faililos «Mreti, bat vormuthlich 
schou im Xlll. Jahrhundert eine ausgiebige l!«iualuug der äutllicben Taithien ütattgefunden. Ea teigt 
diese ein grosser bartloser Kopf, welelier in der dem Chore xnnSchst gelegenen Kapelle des nSrdlicbea 
Quei^tchiffes in der Mitte des südlitben (jewrdbet heiles unter ili'i Triuehe ijeivruM lia jt unl romanisofaen 
Charakter trägt. Die übrigen .Malereien sind int XIV. und XV. Jahrliuiidert eiilstanileii. 

Zu den älU^^sten gehören die ISilder, welcliedie vor deu Qnertlügeln gelegenen Kapellen schmücken. 
Sm sind vermutUieh in der sweiteu Uklfle dea XIV. Jahrbunderta, und swar, wie ihre gleiehmtaig 
wiederkehrende Anoidtmg zägt, in einem Zuge gesebaffea worden. Jeder dieser vier Rlume hatte als 

') JshicsNg 1U84, («s. 49 n. f., W n. t, W K. f. 
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Erbbegribniss einer oder lu^lirerer Familien gedient, welche das Stift zu seinen Wohltbfttern zftblte. 
Von den nOrdlicben Kapellen war die lumente dem Iii. Nikolana geirdht; rie enthielt die Graft der 

Ed«lii von Baltli'gt!'. Die zwoitt'. neben dem Chor gelegen, war die den Hünstetten und Scon gehörige 
Jiili;iniii;"-kaii"ll''. Oej^rpnfil).'!, an il^r Sütisfili- di- Cliores, folgte die K.iiM-lle Si^. I'et4'r und Paul mit 
den UratMtütten der Uonliukuu, und t!chJitis!!iii.'k die dem hl. älephau geweihte Kapelle der üesnler. 
Diese «ftminiUehen Kftuine nun waren naoh ^hdtiiehein Sytteaie mit Bildern und Deeontionen ge- 
si liniüi'kt. welche Letztere nach rhythmiselien Geset7en derart ^vel■ll^eln, dass die Gewi'dbo der beiden 
iunerou Kapellen einfach gestirnt, die der Äusseren dagegen iiul «iner rautenförmigen Musterung bemalt 
gewesen nsd. Regelmässig wiaderbolt ndt ferner die Anordnung einaeliier Heiligenfiguren — raoient 
der l^tnlarpatrone — an den Fensterlcibnngen und den anstossenden Stirnseiten, ein Bilderfries, der 
an den Langwaiiilen das Auflager des Gewölbfs hezeiehnpt und eine weis-se Draperi*', welrhe die unter 
diesen ätreifeu betiudlichen Flache» belebt. Der Stil des XiV. Jahrliuuderts prägt sich in charaicter- 
ToHster WetM ane. Wie die PlasÜker und Gfaiamaler dieser Zdt sie darsteUteu, sind die Fignmi in 
einer elgwihfiailieh geschwungenen Haltung aufgefaßt. Sie haben schmale Schultern und Hüft^;- 
und luge, magere Arme. Ebeu;«« bezeichnend sind die unverliältni^sniä.'tHig t'ro-^^en Koitfe mit dun 
weieh und welleulöruiig stilisirten Haaren, der feinen Wangeolinie nnd den lang geschlitzten Augen; 
die iMbamg der fflkids endUei, die ndt spindddllrnHi, u den Enden Iclumpig «nf^elriebsnen Fingern 

er-iobf^inen. IMe fiewänder sind i^itifaeh, aber geschickt in li>ti;:i' <(bin<'ii|i>,'e Fallen sreworfen. Die 
Auül'übruug iät eine vorwiegend ziichneri^be. Auf deiu umi:>teu:> larblosen Grunde wurden die Gestalten 
mit mainigtothen Linien entworfen') nnd sodann mit glatten TOneo bemnli Auf eine Hodellining 
mit Schatten ist TolUttodig verziobtet nnd die Palette anf die beeeheidemite AnawaU von Farben 
beachrltnkt. 

Iiis 2U1U Jahre lUTö sind nur die Malereien in den südlichen Kapellen üicliibar gewesen, dann 
hat naa auch die anderen von der Tfinehe belMt So gründlich aerstftrt sind aber diese Sehildereien 

zum Vorschein gekommen, dass ihr IiiValt tmr in der dem Ch<>re znnächst gelegenen .Tohanneskajielle 
gedeutet werden Iconnte. Die >le» nördlich aastoasenden Kaumes waren bis auf wenige Figurenreste und 
die darfiber befindlichen \Va|>|iensohilde xentort Btwa« besser ist der Sebmnek der folgenden Johanne»* 
kapellfi erhalten. Das GewöllH' war auf weissem Grunde gdb und blau gestirnt. Darunter sind auf 
dem Str.-ir.Mi iui (Irr Ndi-ilw.tri.l ilii- MartiT (iiT Titul.ir|i;itrone gemalt: der Tod des Täufer-!, (1(ns(>ii Haiijit 
die Tuii/.enii dem KOuigspaare überbringt, und zwei Scenen aus der i^egeudo de« Evangoliülen: er wird 
in Oel gemtlen und ruft durah Auflegen seinen Gewandes swei Todte ins Leben «nrfielr, die an einem 
Gifltrunke gestorben waren. '| Der Fries gegetiül>er stellt die thronende Gestalt des Heilandes dar, dem 
aich von beiden Seiten die klugen und tbOrichten Jungfrauen nähern. Von den tte^itaUen der l'ituliir- 
patrone, welehe nnter Spitzgiebeln die Sehlusawand in Seiten des Fensters schmücken, sind nur geringe 
Spuren /.n sehen. Der Südseite des Chores schliesst sich die I^ter- und Fanls-Kapelle an. Aneb hier 
sind zu Seitfii de^ IVnsti-ri ilii' stiif inirischen Gestalten der Titulariuitmiie witialt. Zierli'die Omamenl- 
bordüruu begrenzen die Fries«, wekhe das weisse mit blauen und rotheu Sternen geschmückte Tonuen- 
gewdlbe nubdimen. Jeder dieser Streifen entbtit sechs Knndmedaillons, wdehe die Halbfiguieo tob 



') Su cuiiM<quc«l ist Mennig fUr die Umriaae varvMdot, 4«M ai« Mgar in diinkclviol«tt«r Umgeliaiig mit 
dieaar Vtobe aiwfea|i«rt worden sind. 

*) NshMW biMOlMr im Aanigar l «, 90 mit AUOdung auf TaT. TL 
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Propheten und Evangelisten mit eleu KApfen ihrer oinblcmatiächcn Thiern iim<rlili<sRr!n. ') Sn unberührt 
iak «ndlicb der Schmuck der vierten Kapelle geblieben, dass diesem kleiueo ttaume mit seinea cbarakter- 
Ton«i Wmd- und GewSllMmilereieii eine berromgeinde Stellung tmtair den tdiireinriadiein Dmkmälem 

des Mitt4?lalter8 gebührt. Alle Theile sind gegchmflekL (Tif. L) An den Leibungen der Halbpfeiler, 
mit (ieneii sicli Jc-r Eingang öffnet, weist das ^streng stilisirte W:iii|M^ri i\ca- Oi^ssler auf die oln'iiialigen 
Inhaber dieser Kapelle hin. Dieselben Zeichen, Schild und Kleinod, suid abwechselnd in der netzförmigen 
Mostenng dce bnun-rotfaen GewfiUies vertliailt. BeUinllg aei Mar der eigaothSndklieii Zenetnng der 

Pigmente gedacht; sie hat auch die Aufmerksamkeit von Naturforschorn erregt.') Unter diesen eigen- 
artigen QewOlbedacorationen neben sich zwei lange Streifen hin; derjenige zur Linken zeigt di*^ Apnst«l, 
die sich in swri CbSren einer Mittelgruppe, dem Gekreuzigten zwischen Maria und dem Evangelisten 
Johinue*, zuwenden. Eine Folge von ni>nnlklw und w<iUldMn Heiligen nimmt diu Streifen gegeoAbar 

ein,*) sie schliesst mit iI't ktiieenden Oestalt f\n''< Künig«. der zu dem Antntijiifji-ijildp neben dem 
Fenster gehört. Das Oegenutück zu dieser Gruppe i»t die Figur des hl. Chri^tophorus, die zwischen 
den Fenctor und der Neidwaod ateki Gegendbw sind ao den Frontea der EingangspfeQer xwei Engel 
gemalt, die stehend jeder einea Leuchter halten. 

lieste gleichzeitiger Haierei sind auch sonst noch erhalten. Nur in dem eben genannten Räume 
sind die unteren WaudflAcben leer geblieben. An der Nordseite der übrigen Kapellen dagegen ist 
jedesmal ein mittleffee Bondmedailhm angebraeht, das auf blauem Grande die HalbBgor einee- Heiligen 
enthftlt. L>aneben ist in der Peter- und Puils K;ipolle das zierliche Bildchen der thronenden Gottes- 
mutter unter einem Baldachine gemalt. Ausserdom scheint hier auch die Südwand mit einer Folge 
TOB Bsaelliguren geschmfickt gswesen ni Min, dem Nimben unter dem spftter auljpmalteo Teppieb- 
befaSage bervorlugen. 

Vereinzelte Bilder aus dem XIV. Jahrhundert finden sich ferner im Nordtifi-^pl dos Qucrfcliiftcs 
und lu) Chore; dort in dem Schildbogeu der Schlusswand die gro.sse Figur de:^ hl. Martin, der zu Pferd 
mit dem Terbanxlten Bettler seinen llantd tbeilt*) und bier die Halbflgnren S. Peter's and einee unbekannten 

Heiligen, die an dem unteren Thoil der »entliehen Vorlagen von Kundmedaillons iim-ichloHaen sind. 

Die übrigen Malereien sind Werke des XV. Jahrhunderts: au der Mitte der nördlichen Chor- 
wand das grosse von einem viereekigen Rabmen vmaeMoesene BQd der Hadomui tai ttrooo und an der 
westlich folgenden Vorlage die hoch oben ane«bracht« llalbfigur eines Engels im IMakenengewande. Er 
hält einen lang herabhilngeiiden Tt'ppicli, dei auf Mauern Oniiide mit gelben Kreuzen gemustert ist und 
wohl als Hintergrund einer grossen Schnitzfigur diente. Eine unter dem Teppich befindliche Minuskel- 
insebrift ist, wie das gleiebnitige SebrifttflJbleben an dem gagsnOber belindliehen PUaster, nrstOrt. 

Erst zu Anfang des XVI. Jahrhunderts sind sodann /.»ei nililnr entstanden, die sich an den 
Schlussfronten der beidsD Querschifflügel befinden: im ni^rdlicben unter dem Martinsbilde die Allianoe- 



<< AbfceNUbt 1. fl. n pag. »1. 
,Voa eber ttalkhM Tarwandluiig voo MiMnlatoHn btnuirkte Volger aiii Baüpiel in dar Kiroh* tu 
KnppA (cwfadiaa Zarieli mt Zag), wp nf daa WaidganSMüi di* U«m FtAe dar KupliriMw (ICopftw « yJ fcy J w t) In 

die grlliu- i!<'!> Kui>fi'rfixy<i('.( | .Mahu hit-^ i iK. : L;iirinfn war. und dio Ivriiono drs BrRunciiHin8t«iiii< in die rottii^ d.'« ItoUi- 
eüwostt'ine, VI» Ik'k-g, Jam» uuib uiuit ..üh .liu \\cn VcrbtltDUHicu dieselb«!! Wandlungen wi« in dar Natur vor »ich gcbua.* 
Friadricb Muhr, Oiu-Juc^ht«» der KnU: J. Auflage, ISVK. 8.401/4. Oap.! MnUtal dar B e wMfiyda. 

*) AbgabiUet im Aasaigv L e. Taf. IV. 

<) AsMigar I, Tat TUL 
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Wappen der Bald«gg uud Arberg, die, auf grünem Qrnndi' viorot ki^ umrahmt, eine SpiUbogenblende 
bekiOaeo, und gegooftber, wo di> Kifferblstt der Ton Bulliii^'ei i^t^priesenm Uhr aus A>r Tttnebe hervor" 

gebaut, die stehende Fi^tir der Madoiiua und des hl. Bernhard. In derselben Zeit mdgcn die %hwer- 
fUligen <(elb und wei-i-i ;.,'c'nialteii Draiterieti entstanden sein. w<d( li^' ilii- iintcri^n W;iiidfl;i< hpii ■irr Qiier- 
aehUrkapellen schmücken, während die an den Eingängen gemalten Wappen aut üiuc. noch »pat^re Epoche, 
TermnthUeh das XTII. Jahrhundert, deuten. *) Nur ein einäges Wappen weist auner dem heraldlaeben 
ScUnincke der Gesslerkapelle auf das XIV. Jahrhundert zurück, es ist das Friedingen'sche. das den westlichen 
Pfeiler an der Sfidaeite de« Hauptschiffes schmückt. Der geneigte Spitzschild ist von dem Topfhelme überragt, 
hinter welchem von dem Kleinod eine kune gezackte Helmdecke von gelber Farbe bernnterM;hwebt. 
Dem nhoniten Sohmn^ irekheo die ffivdw hesiK, den Oltfgom&lden, haben Zeit vnd 

Menschenhände übel mitfri-spirlt. Schon im alten Znrichkrie[,'P (1436 — 1444) huttp ein Theil dieser 
Verden seinen Untergang gefunden. Andere, darunter das gi<me Cborfcuäter, «iud nach der iSchlacht 
von Cappel (15S1) m Omnde gegangen. Endlioh ftllt woU die grtaste Schuld den Mgenden Genemiionen 
lur Last, die sorglos die dringend^t-ti l!i']iaraturen versäumten, so dass von all der früheren Pracht nur 
die fünf in den nrirdlichcn Obttrlichtern des MittdschifFcs hefindlichen Fenster der Zcrstiirnng entgangen 
sind. Ihr Stil weist auf die zweite H&lfle des XIV. Jahrhunderts hiu, sie «iud also ohne Zweifel im 
ZnamiBenbuige mit dem Neubau de> Sehlfts entatandan. 

Zwri Pfosten theilen dii> Fenster in drei Theile ein. deren jedrr der Hi^ihc niicli in flicnso viele 
Felder xerfilUt. In dorn mittleren Felde ist Jeweilig die Gestalt eines Hoiligeu von einem reichen 
Baldachine fiberragt, der die ganie HMw des oberen Drittels einnimmt, wihrend die untereo Felder eine 
i)iiutL' MiHtening vdii s(t !- i 'n^elnden Formen und Farben füllt. Nur in dem der Vierunji zunilchst 
licfiiiillit'lii'ii Fenster sind auch diese Tinter.'-teii Theile mit Firrureii i,'c-.cliinrLckf . I>er Orund. von dem 
sich die Gestalten abheben, ist ein Hautcndamast, dessen Musterung die bleierne Fassung imd die mit 
Sehwanlotb aufgemalteii Oraameni» Irildan. Die Lokalfiiibe ist einheitlieh nth oder Man, derart weehselnd, 
dass Erstere den Grmid iler iiiiU!>"r. n m ;! Ulau die Folie lur die seitlichen Fi^niren bildet, wahrend das 
folgende Fenster die umgekehrte Farbeustullung leigU in dem östlichen Fenster hdrt dieser Wechsel 
auf; der Qmnd der simmtliehen Felder ist hier Man. 

Die Gestalten sind gewöhnlich ohne gegeniseitigen Zusammenhang auf dem gleichen Plane neben 
f'iiiaruler L,'i'ordiiet. Nur zweimal, im östlichen und dem letzten Fenster L'eL'eii Westen, sind die Fitturen 
zu historischen Gruppen verbunden. Hier sieht mau den Auferstandenen, der dem zur Hechten sich 
mhaaden Thomas die Wvndmale seigti in dem Mlichen Fenster den Qeltreaiigten swisrhen Maria und 
.T )li;itiiie>. darunter die Madonna mit dem verkündenden Engel, hinter welchem anbeleml ein Ritter, 
venuuthlich W'alther IV. von Eschenbach (1299—1310) kniet Unter den übrigen Gestalten erkennt 
man Apostd ud aadtia minnliche Heilige,'') die Madonna, die zwischen dem Nfthrrater Joseph und 

■) Sie aiad aligiliiiMat in dan ICtÜManigas dw «atiqnarieehMi G«MlhdMft Bd. Ol, Heft I, TU. II. iBpdb 
S. Ifikolaui an d«r nOrdlidicn Vorlage Baldig, g«<g«»nn1<«>i Arberg. .rah«niii-<k»p>Ho: an beiden TorlagM dae Wappen 
der Bomtetten. Kapelle SS. Peter und l'aa] : Nördliche Vorlage Schwarzeuberi«, sQdlielie üenlilkoii. Im Chor U der 
Sttdwwllirli«n V'nrliiii'' dtts g<'vi>'rt>' WnppcD drr .^'liniiniPiitiiTH und BSflBCgg. 

*) Fenater 1 von Westen Christus nod TlwnuM; S. JsIhuum Bnogelist« II «in hL Abt in porpormm 
UMebslMliit (8b Beaedist oder BandiBid?) swiselwn swci BisoliBfeo: III S. JoIhhidm Bsfitists swiaehf« «n«n A|Hwti»l 

links und t'iii<*ni Körii^t* rirht.s, dir i'ir T.i!i4'n-.if[ils'r nc.il cirn'» i-ilM>rmrniilinli<'lit'n IV^'Tur ]ir*lt H' Vu- ^f.4-1riiiri:i ütif 
<l«m Kinde xwiacben S. Juaeph uod einem ju^i-ntUuliPU .\|Mmt>!l. Das \. Kenster ist alj^i'lulüt't iii di-ii Mittliftlungni 
dar aaUiaariMbeD GeaiilHhaft Bd. n, Hdl I, Ttf. IL 
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cinrni jugcudlifliMi AjMistoI stflit: sio hält das Kiiäbloin auf den Arnioii, iluf twtripriir »arti i-iripiic ihm 
von der Mutter dargebuteueu Apfel greift Diese letzteren Gestaltea ausgenommen, die augemtbeiulich 
von einnr gieflUenm Haad eutirorfen wurden, ist der UmilariMhe W«rtb im Figman tnlEdlMid gsriag. 
Sie /.eigen, verglichen mit denjenigen auf den Olasgemälden von KOnigsfelden, einen grossen Rflckschritt, 
der sieb insbasondero in den viel zu kurzen Körperverhältnissen und einer gewaltsam gewundonou, 
zuweilen armlidi gelcnielcten Haltung äussert. Geradezu hässlich ist die Behandlung der Fü8t»e, die^ 
als ob aie verkTfippolt waren, in volUr Amidit auf den Kanten sMien. Die Deatrebeu de« KduUe» 
sclifliiit üh'^rhaiipt nirht sriwohl auf äDr^-jame Durchführung i!m KitwltiPn, als viplmehr nur darauf go- 
hcbtet gewesen zu seiu, eine möglichst glinxende und farbenprächtige Gesammtwirkung zu erzielen, 
daher aveh des Irolratte Spiel der 43ewtnder, die bunt gefuttert einen beettadigen Weebsd venebiedeii- 
farbiger Theile zeigen. Das höchst«; I.ub gebührt den Buntninsienit Walehe die iinicn :i I i 1 : <i füllen, 
und den prächtigen Aichitektimni, (]]*• ^ilh }^clh oder weiss von einem plattrMi (iiiiiiJi- iililiftM-n. Der 
Letztere zeigt dieselben Farben wie der Damast der mittleren Felder, nur in uuigekelirter ätelluiig. 
Aneb hier hat der KOnstler auf die Naobaharang wirlilieber Architekturen vendditet, daber die Snft • 
der Farben und dir luftige Klarheit de.s Aufbaues, m dem sidi dieae Bekrünungeo trotx ibrtr Oitae 
und des Keichtbum» vielgestaltiger Theile verbinden. 

An Miiem PBriler iet Klfcbe batte Bullinger unterbalb eine* vonttglioben dten TaiblgemSldeB 
mit den Bildern der Stifter von Kanwl ein mit Glae bedeckte-«, 14U4 gemalte« Rlfittchen <(esehen, auf 
welchem deren Namen verzeichnet waren. Wir vermufhen, iImss dii ^.N N.inieiiJVfir/.ciihniss zu einer 
Tafel gehörte, die sich jetzt in der .Sammlung der antiquarisclien Uesellschaft in Zürich befindet.') 
Dieae gnaae anf Höh gemalte Darslellnsg neigt eieben ritterliehe Oeatalten, die alle hnieend nadi linke 
gewendet sind. Sie st<'l]en den .Stifter und dr's?f>n Nin hkommen aus dem Hause di r Eschenbach und 
Scbnabelburg vor. Vor jeder Figva steht dor Schild dieses Geschleclit^. Zu Seiten des Ahnen sind im 
Hintergründe die Kloeterlcirebe von Kappel nnd die Sebnabelburg gemalt. Zwiaehen den beiden ersten 
SObnen iat mit arabischen Ziffern das Datum 1434 verzeichnet. Die Anlage des Bildes mag aus diesem 
Jahre stammen, alwr sie hat eine pluniiie Ucliermahinp; erlitten, die vermutblich im XVII. .Tuhrhundert 
Torgenommen wurde, als mau der Tafel die Fus^leisle mit den modernen Inschriften beifügte. 

Und necb ein Inutbarar Bcelta iat der Kirebe In den frfibgetbiseben Cborstfiblen veiUieben. 
(Fig. 6.) Sie sind nächst denen in der Fnoniskancrkirche zu Freibn^ und Bruchstücken s^delier, 
die ans der Kathedrale von I<auMnne in die Scblosskapelie von CbiUon gerettet wurden, die einzigen 
Werke dieeer Art, welche die Schweiz aus dem XIII. Jabriimidert besitzt. Sie bestehen aus Eicheubolz 
nnd riind in x««i einftebeo Reiben anstellt, die ven dem duwbegen Ina awr sweiten FMersteUnng 
das Sehflrae teieben.*) Die Torderetftble fUbleOt nur die HintefstflUe, auf bdden Seiten Je 17, aind in 



1) Kirtidog dar SHMBluagaii itr AntiqniriniiMi GcMÜM^aft m ZOruL III. ThaiL Mittdaltorikihe Abtkuiliuis. 
ZOHeb 1890, pag. 26. No. it. Ein<> kllglichi- AM>i|<]uni: <Ii('iM'rT[>r< I fitn).« nu h Wi J. Malier, MM-kwardiKP IXh-i hUiWl 
TMl Altcr-l'1ittm<^ren dpr Scliw«iz. lIl.Tlieil. Zürich 177.'i. zu l'a^;. 1-1 f-ic i»l nie lit viti bcnorr wiederholt M .t. J. 8iinl«r. 
Sammlung uld r uml neuor l'rkunilen zur I ScIcuchtuDg der Kinhon-ücM liivl.-. \ i»n>'iirijl>i l> <li's .S livu izor handt-s. ltd. II. 
f. UmQ. ZOrich 1700. SU 402. Ueb«r den «beawligvn 84aii(!oH der T«r«l h«iii«t o» 1. «. pag. 401 : ,quao in tanpl* 
■dfixB ad «ahmiiMiw tabula, faadatannn ▼•tnata piatura iiaipii, in adiadalia rara yitro taetia et amw 14St 
dapieti« >«i<' U-tfiimi« . . .* 
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ihrer ur«prflnglichen 
Vollzahl erhalten. 
Von den westlichen 
Schhisgfronton sind 
nur noch Ansfttz»» vor- 
handen, an der nörd- 
lichen Stuhlreihe der- 
jenige eines blinden 
Spitztiogcnä, an der 
südlichen der Hinter- 
theil eines Thieres 
(Drachen ?). Die üb- 
rigen Zierden Himl 
thcils abgeschrotet, 
theÜR das ganiw Holz- 
werk entfernt. Zwi- 
schen den J^stIichcn 
Schlussfronten und 
dem Chore öffnen sich 
die Durchgänge nach 
den QuerschiffOügeln. 
Sie bestehen aus einem 
kleeblattn^rmig ge- 
brochenenSiiitzbogen, 
der von einfachen 
Dreiviertelssäulon ge- 
tragen wird. Die Mitte 
des Säulenschan«$ 
war mit einem Ringe 
unterfangen. DieBa- 
.<ten bestehen, wie alle 
SÄulenffls«« des Chor- 
gestühles, aus zwoi 
platten unmittelt^ar 
aufeinander liegenden 
Wülsten. Die Knäufe ' '~ " 

sind Kolchkaiiitäle mit viereckiger Dockplatte und einem stets wechselnden Schmuck von realistlich 
gebildeten ßlatbüscheln. Auf den Kapitalen steht jedesmal die bekleidete Figur eines Mannes, der in 
gebückter Haltung, die eine Hand aufs Knie gestemmt, die innere Ijoibung der Halbbogen begleitet. Der 
darauf folgende Spitzbogen war mit Nasen besetzt. Darüber erhebt sich ein Spitzgiebel. Kr ist mit 
Krabben versehen, die Kreuzblume fehlt. Sehr wohl dagegen sind die zwisi-hen Giebel und Spitzbogen 
befindlichen Füllungen erhalten, eine männliche Maske, aus welcher drei Blätter in die Zwickel wachsen. 




1 
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Die AstlicliPn Si'hltis.sfrontcn rlnr l)cif!pn Sinhlrnilipn ■■mii! iinfi'ti mit blindom Maasswcrkn ^e- 
üchmückt, über dem sich eine Uache Kehle zur achnialeu üochwange auftichweift. Sie ist mit einem 
wdbuftnBigwi Omammte tob VMtr und WUnnuk«» gwefamOekt, di» aotao aus cinam nlnnliekan 
Profilkopfe wtchscn. Eine zweite dartibfr folgend« Kehle rollt »ich iint^n mit einer Doppclspirale iiut 
und springt in lialber IfAhe mit fliner Tsam vor, die vor ilor nrirJÜLliPii Wunift' ninon Blatthfisclu-l treibt. 
Zwei Füsse, die auf diesem letzteren stehen, deuten darauf hin, dass ein Figürchen die sehnige Ver- 
dadmDg trog. Der eOdlkifam Hodiwwige war die Fignr einee LOweo forgieeetst, der die auf den Sptralen 
ruhpndon Weifen beleckt. Die Stirne dos Sockel« lipplpitpf pin sclilaiikts Silnlchpn mit Srhaftrinp und 
BlattkapitftU Aber welchem eine Maske die Spirale trägt. Die Wangen, welche die Sitze trennen, sind 
im Vieitdabehegelrildat mul mit eniem eoergisehen Ftofileheeetxt, das flher dem massiveD Soehd tnf dncai 
Sldohen anbebt und oben zumeist in einer einfachen Spirale, seltener mit einem blattknaafo oder einem 
menschlichen oder thierifchpn Gebilde (zerstörter Thierkopf, huckender Vierfüssler. männliche Bnste mit 
Tuchhaube, LOwen- und Affenkopf) endigt. Dahinter nimmt ein kurzes Dreiviertelssäulcheu die halh- 
raid Torqniagenden, mit Ifabten md Kehlen dop|Mlt praUirten StStahrotter anf. Die Hiaerloovdleii 

rind oliiie AiHiialnne schmucklose Prismen. Die Hochwände sind mit einfachen Hathslulen gegliedert. 
Bin Schaftring theilt sie in der Mitte ab. Die Kolcbkapitüle haben runde Deckplatten und einen Schmuck 
von stets wechselndem Blatt- und Blumenwerk. Sie sind durch blinde mit Nasen besetzte Spitzbogen 
Terbonden. Bluter und Blumen, in iwei Mnatern lagaliniMig «Mihirind, lUkn die Zwickel iwiseban 

den ]^i'<:>-r. und ihrer vicrecki<,'pn rmrahmiinj:: .111^ welche doivll die VoidAehnng und ihlO Tlflger, 
massive, doppelt vorgebogene CoDdolbrett«r, gebildet wird. 

Zum SoUam ad noch der Grabmiler gedaeht Was BulUnger sah, ist Ms auf wenige 
Deberbleibsel TersehimadtB, denn bis in das laufende Jahrhundert scheint die Zeistönini: i-<di.her Werke 
ihren Fortgang genommen zu haljeii. In den Mittheilungen der .\ntiqiiari.<i lieii ( iesellM haft ') wird noch 
zum Jahre 1845 des Grabsteines des 1421 verstorbenen Kudolf von Uallwyl und seiner Gattin Adelheid 
HlliMih TOB iMoUkxoa godaeht, der soither spurko venohwunden ist. Kur swei ndttdalterliehe Ibnn- 
mente sind überhaupt auf unsere Zeit gekommen. Tn dem Fiis-sfhodon dos sfidlichen Seitenschiffes ist im 
zweiten Joche von Westen au die grosse Steinplatte eingelaüseii, welche die Gruft der Hünenborg deckt. 
Defawr dem schräg gestellten Schilde der ?riedingen steht das Wappen der HOnenberg mit einem Toftf- 
helme, der als Kleinod einen Schwanenhals trügt. DlÄO Wappen sind diejenigen Tu ittfrieds von Htsen« 
bi iLT i;iid seiner Gemahlin Margaretha von Fricdingen von 1372.^) Xttr dif nehte Hältle dieses ge- 
waltigen Steines, der mit vier eiaernen Hingen versehen war, ist erhalten geblieben. Von einer aus- 
godehnteo Oroftnnbge, die von diesem Qmhraalt anagahen seil, wird in den Mittbeiinngen I. c Seite 
j5 berichtet.') .Sie bt hh zur Stunde unerfor-«h( ^.'eblieben. 

Die ftusserste Kapelle des nördlichen Querschiffes sodann enthält den Grabstein des Kon^tanaer 
dwrberm Bartmanii von Bald^. Von dar verliaAM lUobo halt sieh in kilftigom Bdief daa flott 
itiliairte Wappen ab^ flbor dorn aidi mit Anspielnng auf die heideB Bacbta swei geaebloNene Btteber In 

') B4. UI, Bad t, ye«. II. 

*) MiitbeOnngen I. c. pai;. lu. 

') Dort lieiMt M: ... . dir liriift Apv Y.Mfu diosps Namens Isi-. HOiu iiln r j 1. lii>r •■in iiiitt rirdi»«-)iiT 

Uanx n«fh einem (tewttHie fthrt, lU«, citn-r CryiilJi «liMcli. ilie lirliMc i\vn KriMiiglirtchcn-'. dim ist de-n vom Krfiiz(tangip 
•inKMcUoMaaui Flata«, «iwiinm» Aas diaaam iuit«rwdiaeken iUiuM rubren ateh sw« S«it«n bin USiigD, «dein d«r 
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die oberen Fk'ken fugen.') Von der Minuskeliiiiivlirifl, welche uiit ciiieiii ^'latleii Hatimen die Platt« 
umhiebt, ist der Aufaug auf der oberen Sebmalseite aerstOrt. Er .soll das Datum 14(32 entbulteu haben.") 
Di0 FsrlHtrang tautet: ».... obüt rnrinlk ntriiifi|iM juris dodor im ) Inrtinraaus d: baldeg | EcdiS 

CNiIlancienfiü canoni' cui' aia rHitnofcat in parp.a 

Vermutblich zur Aufuahtno biouzeuer Kjjilapliien babeu die kleinen vertieften i-elder gedient, 
di« an der SfidMite dee Ghom und im MittebdttiTe, dort am Eingänge und Iiier am letzten Pfeiler 

gegen Weiten, avgdnucht sind. Au.h >]>■{■ ersten Hälfte des XVI. .lahrhundert.s staninit endlich die in 
('ur*iv-Cbaraktcren eingcmeisselte ( iialiM hritt an dem .StirnplV'ü.'i- iI.t ^iiilliclcri Qui'isi lnn"ka|"'lli'n ■, si« 
lautet: Hanb fteiubrüebel der zit fchadner allüie gHu | ift gfturbeu den 11 vnd hie begrabenn den 12 
I uberallen 1562 iar. 



Der Sfidsdte der Kirehe bcMom sieh der Kreuzgang B an, eine aehliclite Anlage mit UMhen 

D>rk>'ii. die aber einen grossen I{«m/; durch die Befenstervng mit Glasgem&Iden ausgeübt haben mnaa. 
Ein Theil dieser li^l/teren, welihe HuUinger beselireibt, war 1492 bis ITiO l unter Ulrieh 'IVinkler erneuert 
worden: den Scbenkeru hatte dieser Abt eine ewige Frühmesse go^ttiftet. Im Jahre 1791 ist der 
Knutgang alifetn^en und das Material sum Bau eines ZiegdoHnn verwendet «oiden; den ümfling gibt 
die ernenerte Hatksteinpflasterun^' der ehemaligen Corridore an. 

Von den um den Kreuzgang gelegenen Bauten sind der Westtlügel und die anstosxende Hälfte 
dee afldlHhen modernisirt. Im Erdgeschosse des Östlichen Flügels ist unmittelbar neben dem QuerscbiiTe 
die 1345 geweihte'*) Grabkapella der Hallwyl C in ganzer Weite nach dem Erau«gange geöffnet. 
Der kleine Kaum ist n:it «•inoni *lI>itz^tol;i<ren Kreii7gf>wöllif von :l.r>'> m. Scheitelhi^he bedeckt. Die 
Kippen und iichildbugeu bestehen aus Kern, Kehle und einem gesehweitteu Uirnstabe. Hie sind in einem 
Zuge bis SU den platten attischen Basen henmtergeflUurt Der Sehmuek des Schlueasteinea, der aus 
Mattwerk bestund, ist zerstört. An der östlichen Schildwand war iitit rotheii l inris.sen leicht und 
hAfasch die Anbetung der Könige gemalt. Von Farben sind nur nocli das Gelb der Haare und Spuren 
des blauen Giundes zu sehen. Der Stil dieses Bildes, der auf die Bauzeit der Kaiielle weist, stimmt 
genau mit der entspreebenden Darstdlnng in dar Oesslerkapelle flberein. Der bigende Theil des Ost- 

fliV.jcli Iii'steht aus zwei n»>bSiiileti, ib^r grnjjsi^ren Sfiilhfilftt' nmi einem ^climal'ii Z« i<i-hciil.iaii, der sirli 
dem (^i^erschifftliigel mit einem üstlicben Halbgiebel auschliesst. Dieser Zwischen bau, dei ursiirüjiglivb nur 
vom Kreuigange und der Kirche zugänglich war, enthielt zu ebener Erde drei Räume. Sie sind mit 
Kuudtonnen b«>ileckt. deren .^cln itelhOhe (m. 3.03 -3 m.) von Ost nach Wi-sten abnimmt. IK-r mittlere 
Kaum /A bei Bullin^TT Rinfilirtinum genannt, bat als Sakri.-tci •^^tilicnt. Kr i>; mit dem ansli>-^eiiilen 
(^uerHügel der Kirche durch eine StichbogeutbUre verbunden und nach dem o.stlich folgenden Ihcile K, 
der ebanlhUa tur Sakristd gehörte, in seiner ganseu HShe und Weite mit einem Itundbogen geOAiett 



13. l>ie Oouveut8fel>lk.ude. 

(Vei^l. dea GrandriM Tat. U.) 



*) Abhil4nii(t bei v. Rodt, KnntseMliielitlielie Dmknater der Schweis. LT«. IV. tat 5. 
*) .\ N'»K< li.'l.r. Iii. lit.ttariiiiiMr der Bdiwcia. <OMeliiehtafrMnid Bd. 88, pe«. 1S6.) 

*) MascheUr. I. c. p. 140. 
<)!.«. 
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der Ton unj^PulH^ilorten Halbpfeilerii getragen wird. Gesimse und Uasen /.vigt-n die nftmlichcn Formen, 
die sich an den ontspnx-hondvn niicdcningea der QuerüchiiTkapellen wiederholen. Zu dem westliclicn 
Abachuitte F führt von 1) eine kleine Prorte. Sie schliesst mit einem FUchgiebel und innen stich- 
bogiff Die goguaber tMfliidlielw Thfire, die mxh dem KreiMgug« gebt, iit Termaiiert. VeraintUidi 

ilt diese kloinf und fnnaterlosi' Kammer dif «unlere Lilipri'i> r,'f'weseM. ') 

Der üüdlich folgende Thcil enlMlt im Ansckluj>se au diesen Zwischenbau den L'upitclüaal O. 
Zn beiden Sriten der Kielbogentfatlre, die in den Kreuigang (Bhrt, ist zwritbei1if!:es Siiitzbogenfenster 
mit einfachen Maasawerken und kielformigen Theilliögeo geriffnel. His zum lahrr' IH'JO. als dieser ehr- 
wfirdige Raum in eine I?adstiibn verwaiideH »urif, Initte diTsflbe die altt> .\nordnuug steinerner Sitz- 
stufeu bewahrt, die sich in doppeltem Aufbau uiu die Wände beiiunzogen. Jetzt ist die untere Stufe 
abgetragen, aoeb Beete der WandgemUde, BintelügareD von Hefligen, die allerdings eeben damali Mb ' 

zur Uii'-.i'nvitlirhl;rit zerstört .yfwcsen sind, hat man bf'>^i'itif,'t. In der Mitt* steht ein achtev'kiL'fr Holz- 
pfosteu ; er trägt den einfach gothisch formirten Unterzug, auf welchem eine flache Uolzdiole den m 3,15 
beben Bann bedeeltt Die Leiten md Bretter sind weiss grundirt, Entere mit tinem Ornamente von 
gdben, taafürmig geschwungenen Linien, und diese, gleicli dorn Untnrzuge, mit einem wechstdiiden 
f<i-h(iiuck von griinon Wellenranken mit bunten Blumen und Früclili'n in ilfiii siiütp|5ti,'iithi-<('hen Stile des XVI. 
Jahrhunderts b«malt.') — £ine zweite Kielbogenthüre, die gleich der vorigen in einem Zuge mit einem 
geaehweiften ffimalatie awiaeben twri Kehlen gegliedert ist, Ofliiet den Zngai^ m der Holitreppe H, die 

neigen dem Capitelsaal in das obere Sto^'kwerk führt. Dann folgen wie<lfir zwei Tiiiiren, beide sind dop|iel( 
gekelilt, die eine spitzbogig, die andere im Kielbogen gesehlosaen. Jene bildet den Ausgang zu dem 
Oorridore 1, der ins Freie, benr, nach dem ftstlich vorliegandsn Abtsbauee Ahit. Der mteig breite Flnr 
ist mit «Iner flachen, dueib Querleisten gegliederten Holtdiele bedeckt. Eine mittlere Querbort;e und 
der umrahmende Friea sind mit versi^'hietlenen Ornamentftt. Klin lisohnit/ereicn in frisoheni si^ltgothischeiu 
Stile geschmückt. Die Mitte jener nimmt ein Terschluugeuea Spruchband mit dem Dalum 1497 und 
deo Initialen des Baaberm (Vlrieb Trinkler Abt 2a GAppd) ein (Fig. 2). Der lebte Baum, der neben 
dem Flnre den Abschluss des OstBüi;e1ä bildet, ist ain kahler, flacb^rew<^1bter Kaum A". vielleicht dos 
ehemalige Parlatorium (Spreduaat), den man naahttlglieh durch eine Zwischenwand in swei ungleiche 
Hälften abgetheilt bat.'j 

Wie die alten Tbeile des Sfldlflgela ist aueb diese «sUiehe Oebludefiriga auf ain eimiges Ober- 

ge9cho«s (Tnf. II.) beschrTmkt geblieben. .\rn Sfidemle de.-^selben waren zwei Zellen im tjelepen. Sie 
sind jetzt erneuert. Die Decke der einen hatte einen hübschen Mittelfries mit spfttgothischer Flath- 
sehnitacerei bewahrt, der sieh jeM in der Sammlung der Antiquariseben Gesellechaft in Zflrieb be- 
fin.itf -1 isclien flott stilisirteu Hankennrnanienten enthalt eine Bandrolle die Aufschrift: bLESI 1407 
dlSUACUSR'') (sie.) Avf diese Kellen folgt ein grosser Fluri, aas welchem die HoUgaierie e nach 



") Nnsf-hpler. 1:17. 

Uiiriehlig Duldet NOiicheler S. 140, d«as ilaa «bw bes«hri«lMne UemiUo niit dan kniodan Fi^iiMO der 
KBcbeabaeti tmi StüuuMimrfi im Capitclniuial gestaadcm hibe. 

'l Ii) Maullirnnn w ir'l iL r « iil-pr. ' Ih mli- K.<iL:ii Tir Mr ' i. isvrlkurniin r I niiju;i-lliil>iriijjn I Ki liiilti-ii. 



*) Unrichtig habo ich in iii«invr l.i<,wliicl>le tii-r küü. KQuhU' ^17 Nute 1. diese iosclirift in dun Capitelsaal vcrU'gt. 



*) Aa dw Wmd dnnWmi Onsdiw vsr naeli Naacheler S. 141 dor Nsim Fratvr JoiMMmM Nnr«r, Prior. 
and an derjenigen der analonenden SMle obenfiill» mK der JahrMU 1497 der de« Rratec Qlrieiw Wncat TenHoluiit. Fllaeli. 
liek IwiMt e« in d«m Katalog dar Sammliinsaa der Anti^ariadiMi Gaaalbdiaft, AlrtbeflMii« MittsUltar & S4, das» der Friw 
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dem üHtlicli vorliegotiiliMi Al)tü)iaii?ie führt. Dk flache Holiditile ües Erateran »igt Beste einer einfiMheit 
(jliederuDg in »{ütgutliiscbeni Stile. 

Der Beat de« OsUlflgeb, der sieb ma diewni Flure bb xn dem Querediiff der Kirche entreelrt, 

hüllet jef7t pinon pinlipitlifln'n Haniii il. Elifdriii war dor-idl«? dsiii'h einen Mitlplffanff in iwei Hälften 
getheill, die beide einige Zellen entliielten, und mit ciDoni ndrdlicheu Abschnitt« »chlossen. ') Am Nordeude 
deeZwtschenganges wer eine Stidibogenthflre nech der Kirche geöffnet . i n deren Qaeracbiff «ne ateineme 
Treppe hinunlert'ührle. Die risHidMO Zellen waren mit schmalen S[nt7.lj.<;:r-iitV'ri.stcri lirii mtspIk/ii. doren 
nwh zwei - ila^ Ana veniiaiiert — zii sehen sind. lhr*'ii nniiiliclien Abücliltiss erhielt diese Zellenreihe 
durch einen sclinialeu KiutKiu «. Er ut mit einer Flaehtouuc uul starken Seitenmauern bedeckt, an beiden 
Enden mit Thllren geeehloasen und bildete den wehlvermhrten Zugang ra deu (Istlieb ausapringenden 
Kaunie. dfr lolicrt'ii I.iliiTi if f.'-) Itiro iirspriinf,'liche Deleuditung ]<l oiiiP dfuftigo gewesen. 
Sie fand durcli ein kleines Blindfenster au der Südwand und ein schmales äpiUbogenfenster« In tt statt, 
du aidi in der Mitte der Ostfttnte Sffnete; spftter hat man dieses Letxtere Tennauert und zwei greisere 
Spitzbogenfenster zur Seite sowie ein dritte.s in der Südwand angebracht. GegenQber führt hart neben 
diT Ostwiinl ■Mn>' kli'iiii' !i''iiidlx>genthüre zu dem l"'ti.Ärfitl;* li Ij.'ihpr gelegenen Obergeschosse der Qiierschiff 
kapelk'ii liiiiaut. iJer iiiuilrigc Kaum, die »Sakristei« g (Scbatxkaromer) ist mit einer schmucklohcn 
Holadielft bedeckt und flstlieb mit flachbogigen Kammem nach swei sebnalen SpittbogenfeiiBtem geMhet. 

An der Nordwand steht ein IanjL,'er Diippeltrog, der aus cineni riesigen Kiclienstaranie gearbeitet imd an 
der Vorderfronte mit einfachen gothischen Eiseubeschl&gen versehen ist. Sie steilen — vielleicht mit 
Anspielung auf das Wappm der Eschenhach — vier flfaoreck gestellte Lilienkreute Ter. 

VoB dem sftdlieben Flftgel ist nnr die westliehe Hftlfte in theilweise inikrflngllebain 
Zustande M'iMlff; LrebHetwn. Das ErJfNPhos.s bildet liciitc einen ungHtheilteu, mit später Balkendiele 
bedeckten Kaum. Aus älteren Plänen erhellt, dass er ehedem in zwei Abtbeiluugen zerfiel, in einen 
kleineren Qetlichen Theil Z«, der vielleieht als Calefaetoriam , d. h. ala Winostnbe der HOncbe diente, 
und das westlich folgende Kefectorium M. Auch hier ist jede Spur der ursprilngliehen Ausstattung 
Terwischt. Nur die l$efenstening der Südseite iässt sieh anf Grund der Pläne erkennen.') Sie bestand 
aus drei durch schmucklose Wandpfeiler getrennten Gruppen Ton je drei, fünf und sieben Oeffuungen, 
deren Ptba tsn aasi t ie int dsn rinflidisa Sebti^pHifile iiodi an den waagrediteB StmieD sAitten nnd. 

Westlich foljjlen die Küche )' und /«'pi \v..it.'ie iMniin' (I' H' Iimi-, "iMer vielleirht als Kcfoctoriutn 
der Laienbrüder diente. Die Theil uug den loigendeu Stuckes war dieselbe «iv die des östlichen Flügeht ; 
sie baatand aus einem 4,10 n. breiten Oorridoi« und vier sAdlieh vorliegeodan Zellen h h, deren 
Abincasung<-n die an den Deekenbalksn aogebnehten Falte iM-zeirliiun. 'j hit' FlacblKigeiifrtister weist^n 
anf einen nach dem Uiande Ton 1498 vorgenommenen Neubau hiu. üeber deuaelben sind hin und wieder 



No. 140 «'Wnfulls au« Kuppel stjiiiiini-. Diosv« 1491 iliisirlf f'niRnii-iil. (Ii'-twii nicht mi>lir vnriiandi'j»' FortitetKung ««Wnfalla 
dea NamM d«» HtutM» Bleai W«rfc«r tros, wt der Sammlung aus der Kiicke tob UaaMO an Allna Abwlaaaea »onba. 
Dm ▼onaUadigMi Wortlaut thrilt Nflaebelar 1. o. p. MO lait. 

') ni<- DinMoatoM» d«r wtatliabeo SSiileii h k mmi jatat wk dervh die in dam Fnaabadn vwhaadMM 
Falle bcMiclwet. 

«) NOaehaler 8. 141. 

Kin<- miiriic aiut iidii ciri-insk'cr i dtr vii r/i^-i r .t.ilircn Htummcnde AaAtahnM^ die nneniani HaM SO Oiuada 

0ete(;t wunle, belindet sich üa Archive dei Uaudirvctiun des Cantuus iUtricli. 

*) On Tiab beirag ai iM, wlhnnd die BraM* swiaelian m. Wa m. 4.S0 «ilnMiikta. 
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Spuren von fjleichxeitigeii Malereien zu sehen: eine Must<»ruiiir von schwareeu, weissen and nthan 
Kauten, .sowie ein Perlsaum uud üchwane Uankeu über dem westlich folgenden ^'enster. 

Dm BrlgmlMMS vollsaii^ nodMnoisixteB Westfltg«!« tliaitt rin ftuheededtar Flnr IT 
in zwei Hälften ab; die spAtgotliiaehe RandbogieDthOre, die am Watende desselben in's FMe Ahit» iit 
in einem Zuge doppelt gekehlt. V^n diesem Durchgänge steigt man auf einer Treppe in den nnter 
der Nordhftlfte des Flügels gelegenen Keller O hinab. DitBer Imposante Baum ist eine dreischiffige 
Halle von 22,10 Meter Ung« und 11,30 Meter Breite. Drei StAtnnpaan, aahteekice, oben nnd unten 
anf einrn Kwhm ^'pkrhltp I'f(>il(»r, siiKi im Sinne <ler Längenachse durch ungegliederte Stichbflgen ver- 
bunden, die au der uürdlicheu Stimwand auf Ualbpfeileni und gegenüber auf schmucklo&eu dreieckigen 
Oonaelon anheben. Vnmittdbar fiber den AreliiToltea Mwn die Flaehtonnen u, die mit einer SeMtel- 
hOlio von 4,72 Meter die gleich breitt u liiilien Sbenpannen. Ni'irdliili und südlich ist der Mittelging 
mit nner hor)i?t>)e^'onen Hiiuiikifirenthiire rer^ehen. Bingen und Fl'eilet sind ans Qoadem, die ümfaasuigs- 
mauern aus liruch^teinen und die tiewölbe aus Cement erstellt. 

Knen jri&odlitdMn UmlNm bat endlieb aoeh das Amtsbaoa, di« diemalige Wobnnng des 
Abtes erlitten. Bullincrpr li^siiirt'ilil sie als drei.-itiVki^jfi .Anlage. Heute ist diese Theilung nur noch 
im Südwesten des Geb&udes nachzuweisen. Ks ist deashalb schwer, ein Bild von der ursprünglichen 
Anlage zu entwerfiui. Sa «eheint aas rinem Reehteek bestanden zu haben, ans dem zwei leitliche An- 
bauten vnrspran^'en: am nordO«tlichcn Ende die Kapelle SS. .Simon und Judas P und gegenülter in 
gleicher Flucht mit der Westfronte die Wohinitig des Priors (^. Im XVII. Jahrhundert hat dann durch 
Hinzufüguug des n&rdlicben Corridorcs U und eine entsprechende Erweiterung auf der gegenüber 
liegenden Seite 8 der Ansban ra dem hentifen Umflmge atattgehnden.*) 

Ausser der Galerie, die vom Kludter larüberffthrt«, scheinen zwei Haupteingänge bestanden z.u 
haben. Jene war, wie Bulliuger sich ausdrückt, mit drei »Zellenc versehen. Gewies ist daraus auf die 
Anlage von Abtritten zu ecblieseen, die in KlAsteru Öfters mit solchen Galerien in Vertnndung standen. 
Die beiden flbrigen Zuginge rind an der DArdUehan Langseite zu suchen : am Westende die Thöre, die 
zur Behausung des Priors Q führte und weiter tätlich der nicht mehr vorhandene Eingang in die .\bts- 
wobnung, der ohne Zweifel in der Hobe des ersten Stockes über einer Freitreppe gelegen hatte, üb 
ichoB damals eine gedeekte Oalerfe, ein sogenanntes »Tondehen«, die Stelle des Flnn B versah, weteher 

hente zu der Kapelle führt, ist nicht mehr nachzuweisen, aber als wahrscheinlich vorauszusetzen. 

Der Boden ßllt nach S'üden di nirt ab, dass man von hier auf wenigen Stufen in den ehemaligen 
Abtokeller 2' binuuterateigt, während der Flur, welcher der Nordseite entlang zur Kapelle /* führt, sich 
anf glekhem Plane mit dam voriieg«ndan Hofe befindet. Dataas etUArt aieh die Tersehiebiing der 

Stockwerke in den fil'r-irn Theilen des fiehüiides. Im Wi-i-ntUrhi-ii -iiiil hier zwei getrennte Cnin|!lexe 
tu unterscheiden: ein westlicher Abschnitt^, Uber welchem der Prior wohnte, uud der grö^re östliche 
Tbell STIT, dessen nicht mehr vorhsndenes oberstes Stoekwerk die Bebansnng des Abtes war. 

Von dem ersten .Abschnitte !<ind das Krd-(Keller-)Gescho<s und die BeMtage im alten Zustande 
erhalten. Beide -iuul ungewöhnlidi niedrig und durch eine Rundbogenthfirn ztipünglieh, die sieh am 
Westende der nurdlichen Langseite befindet. Wenige Stufen führen von derselLeu iu den Keller hinab. 
Eine «bedam atailara Hohtreppe geht von dem gleieben Abaatie sn der BeHti^ htnanf. Dar Kellei*) Q 

'I Auf un^pm ClAlisn Taf. II nnd dMM> ZubJUzo durch Srhraftirnng herraiigobalMa. 

*) J«tst dorob eine Zwiscbutwasd in tWM Thvii» gotbeilt, d«ron 0»tlioli«r mit mehtrlglieb «rw«l«H«n Fenatern 
ab Weiintttto «m«. 
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hat eiiM> liiiL-hi* (unterkant Balkenlage nur m. 2,35 hulie) llalkcndicle, die von vier aelitorkigon Holz- 
Itfeilorii getragen wird. Zwei Thflt«n in dar Ostvand »lud vermauert. Diejenige am Nordende ist 80 
tief gdegen, daM ihr Fhwbbogen Itart Aber im Boden anhebt. Sie war Aber einer Trepp» gdegeu, 

auf der man in Jen östlich vnrlio^endi'n Ahtskeller T hintinterstieg. Dieser lyetztere, der die ganze 
öistliche Hälfte des Gebäudes einaitnmt,'} ist durcii eine alte Quermauer in zwei Hälften T und 6' getbeilt. 
Beide haben flache Balkendielen, die von einem iKtlnmen Mittelpreiler getragen «erden. Ein Parallel- 
räum .5, der sich südlich ne\m\ beiden Abtlieilungen erstreckt und dessen äussere Langwand in gleicher 
Flucht mit der Sfulf'rnnie iJe-- l'ii<ii;it^k> Ilors liegt, rührt von dem rniliaii des XVll. .lahrlinuderts her. 
An Stelle desi^elben hatte ehedem ein freier l'lan gelegen, von dem man durcb eine grosse Tliöre in 
die westliche AbUidlang T des AMskellers gelangte. Zwisehen dieser ThCre und der rtdwcetliebeB 

Krke ist ein .St^hornstein angelegt, vermuthlicb die Feuerstatte, ivplche Unlliiiger für »iiifn !'i^liriiest 
der ältesten Ansiedelung hielt. Ueber dem Abtekeller sind zwei nietlere, ftachgedeekte Räume gelegen: 
ein langer «Btlieher Tbeil 0 (Taf. IT), vennnthlieh die ehemalige Krankenstube, nnd von dicaer durch rine 
Siegelwand getrennt, ' in covi iilnrartiger Abschnitt j>. Hier müssen am südlichen Tlieile der W«alwand 
die Carceres gelegen hulieii. kleine, aus Bnlilen gezimmerte Zellen, die gegiii den frinratskeller zwei 
viereckige Lücken hatten. Daneben befand sich eine viereckige Tbürc und hart neben der Nordwaud 
iSm durah Steinplatten hi drd Fächer abgetheilte Wandniaebe. Jene Thflre ist Aber dem Boden des 
Prioratskellers gelegen, von dem eine kun,e Treppe zu derselben hinaufführte. 

Noch niedriger aU der Prioratskcller ist die über demselben befindliche Bel-etage. Sie besteht 
ans swe! von Nord nach Sfiden nebeneinander gelegenen U&lflon, deren jede wiedemm in xwel, be- 
ziehungsweisn drei StQcke zerfällt. Den grtssten Tbeil der uCrdlitA« HUfte nimmt im Westen di« 
Küche / ein, zu der die in der Nordwestecke angebrachte Hnlztroppe hinaufführt, fiegennber in der 
Südwesteoke steht der Herd. Der blo^ 2,25 Meter hohe Raum ist mit einer roh gezimmerten lialken- 
diel« versdien. Die MittelsttMae ist an achteckiger, rinbch gothisch finpirter Hohpflnler. Ihren MVcben 
Abschluss erbiUt die Küche durch eine alte Bretterwand. Sie grenzt einen schmalen Hinteiraiiin /. ab, 
dessen Fussboilen die Thüre schneidet, welche von dem Prioratskcller zu den Carceres führt. Es folgt 
daraus, dass ursprünglich nur die südliche Hälfte dieses Bodens bestanden hatte, von welcher eine Treppe 
in den nrai Stodcweike boheo nördlichen Abstritt UmmtarfUrte. 

Neben Her KiVh" halte die ebenso niedrii-' W iliniing des Priors gelegen. D«»n Zugang 
öD'net eine kleine Thüre, die sich am Ustende der Südwand beftudet. Sie fQhrt in einen schmalen flach- 
gedei&tein Gang der die wsetllehe Stnbe tm «hier sehmalen ISstlicben Kammer trennt. An der Stirn- 
seite des Ganges ist ein schmales Feuster angebrocht: daneben ninmit n' viertheilige Gruppe von 
wiedemm viereckigen und iMiifach <,'othi.sch profilirten Fenstnni 'iic Suilaainl ilrr Stull.' „i c'm. Die ent- 
sprechenden Fenster der Kanuner ii bat man im XVII. Jahrhundert erneuert. Die liretlerwand, welche 
diese Kammer von dem Gange trennt, und die Nordwind der Stabe haben den nrsprflBglichen Anstrich, 
weiss für die Planken uiirl -.chw.ii? für ilie roth gekehlten I.cist.-n. bewahrt. .\uch die einfach profilirte 
Balkendiele der Stube ist erhalten geblieben. Stube und Kammer sind mit BrellerbOden, der Zwischen* 
gang mit sehmncklosen FUeaen belegt 

Aeltersn ürspnmgs als die gotbisehsn Thril« das Amtsbauses, die mntbnusslieh ans der Seit 



') Kim- ThUn-, tu ilvr iiuiii jHrA von <leni vor clor Ku|i«'lli' gcW-ßeocn Flnrr ii auf piner Treppr v«ii Ui Stufen 
ia dm EcHcr hnniMtcnrt«^ wl vemrotMieb «r«l im XVII. Jnlirhanilart «tt(i«bncb*a wwrdM. 
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des baueifrigen Abtes L'lricli 1'riiiklfr sfaiiinirii i-t die Ka|M>lle SS. Sininii iiucl Ju<las7'. Sic 
legt sich als tatliche Verlüngerung dem dachgedeckteii Corridore U vor, der zu ebener Erde die Mordseite 
des AiDtxliattMi begl<nt«t, und ai« ist aacbi Stofen iitit«r demadben gdeg«n. Die Tiifii«, die deh in der 
Tiefe des Ganges Aber der Kaj ^lli ntroppe 6fFnot, ist romanisch, üehor dem hohen Stane wOlU rich 
ein \ofn<-i hallinitiijcr; Bogfuftkl. '! i-^ ursprünglich wohl ein GemäKle enthielt. wie die Tlifir- 

iilluuug, vou einem WuUte umrahmt. Die Kapelle ist ein kahles liechteck 
fOD 5,72 Meter Iilng* m 8,77 Ibtor Bnite. Aiu dto Lugwlnden «UM 
sieh nnTermittelt eine i^pit/.bofiiKe Tonne von 4,^5 Meter Srheiti'll);'il)r' 
ein. Ihr S<'hinnck bestand aus Malereien, die grau auf dunkelrotheui 
Chunde ein spätgotbisehn HaassweHc dartteHen, niodbo^ngt; Arcaden, die 
im Scheitel mit ihren Wölhunfjen y.nsanimentrelfal und ihrerseits ohen 
und unten mit ii;»] liallinniilc!) Thrilli.'.^'en ausgesetzt sind (l'it.'. I".! 

Venuuthlivh stauaiil über nicht bloss diet>er Schmuck, sondern auch da^ 
Oewllbs idber ans spfttgotbiseher ZMt. Es beweiBt disss die Art und 
Wei.sc. wie die Tonno fa.st mit dem Scheitel des Clioriiogens zusammentrifft. 
Ohne Zweifel hatte ursprünglich an Stelle denelben eine flache Holzdiele 
bestanden. OesUkb war die Kapelle, wie BuUiager meldet, mit einer 
halbrunden Apsis versehen. Man hat sie eatfemt und den ungegliederten 
Rundbogen, drr ■^irti m;m1i ilereelben Affn^itp, vermauert. Seine Vorlagen 
sind mit den gleichen Gesimsprofilen und schmiegcnformigeu Basen ver- 
selMD, die man in den Qutnebiffknpellen siebt. Neben der inwendig stiehlxqngien Westtbtre ist ein 
Tiereekigss Wasdgelass aii.L'> i r i ' i 

Alle übrigen Theile des Aint^hauses rühren von dem Umbau im XVII. Jahrhundert her: der 
grosse Flur im ersten Stocke des östlichen Theiles und die J^inimer mit dem einfachen aber elirenfustcn 
nfenehnnicke. Die Zeit dst Umbaues gibt das Datum 1661 «■; in dem langen Saale r, der Uber dem 
sndüoheii Tni illL'lranni dsa Ablalwllen ll«gt, ist dassdbe in einer grau in Oran gwnalten Fenaterum- 
rahmung verzeichnet« 



Die Grabstätten der Gutthäter Kappels. 

Die Lage il«r UrnflkA^ielUn d«r iii KAp[»«l b«iiUU«tei) VaW\u Um KaIiii iu der ij«»«hrt'ibutig «icr Kircli« nor 
mit weiig Werten berBhrt. D» iadcMm UeiBber Wmdibi k«im « M iigwww XlsilMft hmaabta, tMtm deni Bmeber 
4er «Ua Abtei einig'e kon« Angaben Aber <Ii« GmbKtittcn der Gatthnter nicht nnli«b «ein. 

an lien Ii<-iban^cn <l»r Chorkapellen anj^brachten W»|>]>en i<init >)»ttU! /iiihiil, itiul Jnrfon nirht »hne 
Welteret ti» ÜeUg t'Ur <iic Lit^'e der (irabstüttcn selbst dienen. 

Die Beate der alten Maler«i«ii and BaUinger* etwa« iuil»««tinijute Aag^abeu, vcrgUcheii mit Urknndeii and 
JehtfeitMdNni, gntaMen felgendce fntnstelleB: 

Im K a p i tel saalc ilcs Klosters (vitlteiolit theilweUe im Kreoiganpe vor Jonisolbeni ruliten nach Vor- 
schrift des tlistorziciiserurdi'ii», wiv in Wcttinpcn uml anderswo, die Milplieder d«s S l i 1 1 e r g c se h 1 e e Ii l liier 
kfen: 

1. Walthcr I tob Escheabach. Herr zu gcbubclbiirg, wekher ntr llHi mit aeiner Gattin Adelheid 
vm MiwaniBbeiiK ^"^ Minan Brtden die Abtoi gegituidet Int. 

88« 




F%. 7. 



. 1^ .1^ Google 



— 254 (a«) - 



t. Soin Sohn Wulther II tob Bseli enbkclt, Htrr n EHkenbaeli. BOtMgg nmi ObahofeB bm Tkan, 
Thoilherr ta Sebwaneiilwrg im BrewgftB, 1I8(— 1SM> 

•3. DcTobtoM I T«n SchiiBbtlbiiif , BnUter dttfori(M, H«n n SdUMbdbwv, ThcillMiT n Sdunri»- 

ber«; 1185-1225. 

4. Barebtold I tob Baobanbaeb, 8obB WaKbcn IL ISSS— 191W. Sr UagC mit mumm friitlkib« 
SdlB Kourait hiet begraben. 

5. LMrich I. vuii .Sc li n «b c I b u , Si<)in K^TohtoMs I von Schmtbflburg. 1225 — I '2.VI . Seine ÖrabsUtl« 
tbcUten «Ii« Gattin Adelheid tob Thieratein anJ ein (>öhnchon. Itadolf. 

tf. Walthar von ScbwBrtonborg, Brad«r Ulrieha I vob SduubelbBig, «tarb kiuderloo la StrMobnrg. 
Stfai« OtbdiM wsrdeB iBdomn 1b Ksppal bdgcNltt. Br itarb vor IWt. 

7. HcrchtiM 11 vcm S . h n a bclbu r g , Snhn r!-i.-h I. liM!— IL'i.u. wurde am 27. DeicniWr dn fcllUni 
Jahres in Kapp«l bostatteS. Er war der Anherr der Jüngern I-'r>jiih.i r<ii \ju i<hwLi[s:;tih':rg im flrciügiiu. 

Za Bttllinger« Zeil war ein« im Jahre 1134 gemalt« Hohtaffl mit den knicfi;den liestalten dieser sieben Fr«i- 
hsrna bb einem Pfeiler der Kireta« Mtgtbnwbt; dwonter wniou mi( PergMneiit geaehiialMno, nitOlM bedookte, Utai- 
atoche I!rkllnmi;eii anKebracht, di« rieh dorch Mebtigbrit flif«r Angaben nBOtoiehBon BBd deren Inhalt wBrUifh Bölling«» 

Arboit eiiirerbiibt wurde. Dir IIt4ztafil k irn i'.,iM\: in lih Ki. ii/^'.irii; i:inl wurde wahrscheinlich im X\'1I. Jahihunderl 
xieiilUcb aUrk Ikbennalt nnd mit eiuer Lreit«u Kun^lei^t« versehen, auf welche der Inhalt der Pergaiuentblutter abvrtra^en 
wvnl«^BntarESiltdiiebiiiig«ia«r gereimten Geachlcbl« dor Sadwnh«cb bia nun BiUacbes dta GoMbkAtc». PieTafelbefladet 
«ich bcate la der Sammlongder Antlqnar. Oeiellwhaft.*) Ate Freies «lad in linker SeiteB«a*ielit, nach rechUgtiMadet, 
baarhioptig in betender Stellnn^ knieend dar^restellt. Der Stifter Walther I and seine zwei SBbno tragen lanpe Hofkleidnn; 
mit pelzverbräiulen Mänteln, ülinlieh *ie dieOestulten der öjterreicbicliei! llenoge auf den Glasj^cniäldeti ron Konigsfclden.') 
Vor ibnei) atod die WappenicbUder am senkrecht etebenden Schwert aagebracbt. Die vier jbngeren Stifter tragen di« 
ritterüdM WafiMritotan« au dem «raten DitttiMii daa XV. Jabrhmderta. Vor ihnen belndat alcb der WBppcBaeUll, 
«•(irunter bei N«. 4 die sehr alt<?rthürnliehe Jahrzahl 113-1 in arabischen Ziffern angebracht i.-<t. Walther | trift das 
Modell der Klosterkirche in d>'n Händen, hinter ihm betinilet >irh eine Ansicht der .^i hnabclbar^ , welche näben 
Betnehtaing verdient. 

In der Dreifaltigkeitekapelle de» Kroasgaugs befand aicb d» Graft der Herren von Hallwil, 
«elcbo nach dam Untergänge der Vnittn von BielieHbach die Kaatvogtei dea Kloetere Ua 1495 limo hatten. KattMiina 

liiiil ' - 'iatlin des Riirers Hiirtiiiiini vrn llullwi! tint den .\lfar um >fai l;lO<) gestiftet. Ihr um 1313 verstorbener 
UcnialU V. inichte vor deinu lbi ii iiegrabrn xii wi r.icii. — hii Jahrzeitbuchc waren IIS Angehörige de« Ue»thlei:htea 
VWgaiDcrkt. 

In den Chorkapallan hatten folgende Geschlechter ihr Krbbegribniis erwählt: ■ 

Die Niclauikapelle war Rnbeetitte der Bdein tob Bnldegg. Hier befindet sieh nodi heute der Grab* 

»tein dc^ .iiii Mrl2 vcrsturberi. n • '< n -it^iix. r IiniiiheRB UartHIBBa TOB BsMcgg; vor der Ka|>elle enthält die Nxr lx.un! 
des (jtttfrscbiffes (iber einer »pilzbojiigen Blonde die WaffOB dea Hana von Baldegg, t Uli, Bruder Uartiuaiiuit, und 
wiB« OattiB Verena von Aarbarg, 1451. Blf AngahSrige diaeti littarKoheB GeaeMeebtea «ardoB tob BaWagw ««ligeiUirt. 

Die Johanaeakapall« wird w AH« die Otttcr dea FMbem HcrniBBB von Boaatatton, aainer 
Gattin Willebirg, und Ihres vor 1985 verstorbenen Sobnea Jobannea enthalten haben. Sie hatten das Kloster rdeb 

begrabt und in deinsLÜi,!; ihre tir.->b>t-iille erwiilih, Dreiiehn Bimslellen »inreri im Jal>r?.eitbnch aufgeführt, darunter 
auch Ulrich von Booatiitten lu üster und seine UOl verstorbene UatUu Adelheid Uaoes«, Tochter des Bbrgcrineistem. 
Ander« Hbmm« iUBdea mit Kappd wM nickt la Bemahnnr. — Der von Bnlliager eiwShnti Bitter JohaBie« von 8eoB, 
welcher 1907 den Kirchansati an Kddiberg aa Kappel ferkaalti aad Uer Mhi Beftfbniia anriUt hatt«, war «baafalU 

mit den Bonstetten verschwSgert. 

Di« Peter- und Paulskapelle soll Krbbe);räbni^^ der Kdeln v i i I r.:likon »{ewesen sein, welche um 

Uitte dea XIV. Jahrbanderta mit Georg von V'enlikon und dessen Gattin Gata von Bichelsee erioschea oder aa« der Gegend 
vaiaebwaBdaD. Wahneheididi lagan aoch andere Edle ia der Kapelle begraben. 

, >) »e bl alaeUMst M J. J. Bbsadcr BuiBiat« slkmid awr rriiaa4«o a, t, als Beizte an BalUiiMi KtatoivoriUciKi «ImiMi 
M J. MaUtr, lleikw. t'tWmM vta AUtr.ThHMMni d« Bdiwiie m. IT. - Bride Mrlie aad pm aiwcalanHU 
■) Itniaalkr bwa Ihkbaia n Ifchwvii. WUaMita TW. II. 
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Iiai ErblKftTiibnis-^ ilw ritterliclu'ii il.--i..li1frli?.'s üi'nsI.t in Oer S t«- i>h .i ii s i .< im- 1 1 !■ -i-Ij.iiit .Iii' nirivU-n 
Angeb>irig«n «Ii«»«« iiu XiV. J«hrbnn4l«ft reich b«gQt«rt«n 6iUxr. DieantmuiiiengeMcblecbU'ii aal'gcnuoiiniii zu babm. Im 
J»]ineitbach wmm teinihe älb Oliedw di«M Stunai bb mni MiIm, «ai 1488 In Vlitortkar «olmaidra Qwg 
OmiUt, «in g a t r ^f Wi. 

Ünter dtr eewaMe«n GrabpUtt« mit de* Wappen Oetfrl«di Toh Hanabcrg (t 1888) und Miimr OaMn 

MHi,,'.iii tlij Tüll Kriiliii^;iT. (t 1-171 < nitii'ii noch viflc seine« i l.'v !il.-r1iti's ; ■2MN.iiu. ii hih.I im .laliriL-uliu.-li ••iiigcicichnet. 
Si'huii aui 23. Min l'iiti faalU Pct«r Tuit HBoabarg MgeordlKt, er wulle tu Ku|j|iel wie «in KloitUrbruder bograboo werden. 



Urkundliche Belege zur Baugeschichte Kappels. 

II"*'!. Anlün-^lith 'liT Kiii« . iliiuig Arr Kirclio bfütjitijft lü.-iiliof H.riiuimi II, vm» K>iii>taiit »uf Ililltf il«'x AbU's 
Wilfacliji <1h' UrQndung «b-« Klust^r^ ilun ii d. ii Freien Wultht r »on Knohi nbiich auf Schnubclbarf; mit Krau und Kiodanii 
■owi» Mine Binder, Konnd, Abt so Miiib>eb. nnd Ulrich, Frvb«t ta Luurn. — Zilreh«r Urkand. Boeh I. S, SItf. 

I8S5. 8. April. Der pSpttliehe Legat Cardlnaldlacttn Prtraa S. Georpi ad «elam aarenn fordert la milde« 

Batträgm an dtn brhuf:' Erwi'it«riii;i; K^.^t<■r- li.u-i.nni'ni ii kn.irhiir.'ii rt.in :iiif, V.'X- Kiip]»' 1 Xm. ij*. 

12^3. 2tJ. lieptc'uber. Albrrcbt. Itijtchuf tou Marienwerder, Wt-ibbincbof des UinchoCs von Konatanx, crtheilt 
aaüaalich dar WailM d«a Hoebaltara and venchiedener AUbn AUaM*, baeeudMi a«dl (Kr dliJCBlgaK, wdclM Baad ind 
BIciM nm Naatai heraafUiren. Reg. Kappel Na. IM. 

1883. 2. Oetobcr. Johanne«', Bitcbof um LUtbauen , beatacbardeiMbnider, StellMitntar daa Biiehab «aa 
Koubtuni, orthoilt Ablässe für diejenigea, «ddia diu KlMt«rn daiaiB kaatbaMm Bau bahtUHdi aiad «der aelbatHaad 
daran legen. Heg. Kappel No. 122. 

Diaaa (JifcwideB g eatatte», daa Siitp>anlrt der VoIhadoBg van Cbor nnd Onaneluiren fcatieatellas and bewaiean, 
daaa der Kirchenbau im Tebriccn furtJaacrte. 

ö. Mai. Kulhurin» Boch»b-r, (jdttiii HarlmKßu'« von lliUluil, «tiflet einen Altiir der Preifalli^kfil, 
Mattergotte» nnd AUerbeilij^n. Keg. Kappcl No. 14 . Ihr Man* erwiblt i»nn IJogräbnis» vur deniMilbtni. Kc^. Kap. No. ir>0. 

Ua, 1. September. Heinrich, EnbUehof von Aacaia, «Mihi den Dreifaltigkeittaltar. Beg. Kappel Mo. 807. 

Dieter Altar befand eieb wohl ia der Omftbapelle der Hallwil. 

r't'). Asiril. Jclunin' ^. Kid'^rnpiw <'ust<iri«>nsi.H, WeihbiM-huf Tun KunHtaut, ffufllt im TtefflfjTbntlH- 

alUr and die Altäre der Marin und der unschuldigen Kindloin. Beg. Kappel No. 2UÜ. 

Alle dni AMre lagan «vU in der LaienUnba dMlianghauM, ihre WaflM wird dtr TeOandnaff datKifthea- 
Inmub entqwedien. 

1448. Kor Zeit dei aHin ZHiiehMege« warde die Kirdie aad daa Klealer von den Eidgeacaeea aai^llladeft, 

VI1..V. ii-rtn-lilnffi-ii, dio Orjfel. die Uhr und rine tilockf «. uiri fillul. - Kiind»rhafl öbtT die Griueltbaten der Scbwiier 
vuni 20. Juni 1444 im iStaatoarchiv Zürich, Iii. t. Liebenau im Ans. (. »rhweis. Ueecb. 1872. I. Baad, £!. 236. 

1493. 15. Jauar. Bnmd der SehbflHUMi and dar Kkatergabinde. Wiedarkerttdtang denalbea dnreb Abt 
Ulrich TrinUar. — lünlUwig mA BdHagw te ItaCakfaMatt d. Ant. Oes. f. 184.>. Mitth. III. 1, s. s. 

1514. Vi. Jani. Wrfbe der aanerbalb der Bingniauer urde^enen Miirknitkirehc nitnnit Klrrbhof nnd drd 
AUAren. Reif. Kujipel Nn. 3t;i. 

\m. 0. Män. Entfernong der Bilder aiu der Kirche. Nach BnUinger. Mitth. d. Anl. Gee. III 1. ä. Ib. 

1S81. Oetober. VerwMnag dea Klaatan. KereCBrang vieler OlMfemllde dnreb die T Oertiwbett. Hitlb. 
in I. K. IV 

lj;!2. Krsatz von l;i zerstörten Fenstern im Kreuigaiig duicb isrewCihiiliche Scheiben au» Kautenglaji, laut 
Kloalerri'cbnunir im .'^liiiiisarehiv Zürich. 

im. Bin 1&31 waren Ffoeten nnd Oeeimee der Oleckenstabe dea Thnrmea mit Zinn lMaehli(en, welchee im 
Infpelerfcriege geraabt warde. Jetrt erhielteii dieee Th^e daen BeUadelbeacMa«. — Antarecbnmig Kappel. 

l.'i.V». .Mil nu li der incnn'u Trci.i.e vim Dorinenter. .\int«reehnuni;. 

lOOC. Krneuerung der 8t. Marxen Kirche , namentlich der Beatahlong und der Kanzel. — Anitarechnnng. 
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1638. ErMWrang dm KnngsogeH nnd der Hullvilktp«!!« iiiiIit .Xuilinniiii H;iii« lluiUilf KcliwvtiiT ilor 



HmlanMilter Chr. NSaeb«1«r ,1iat snch etliche Wappen der altsn Stift' ren. >u zum Tlicil verliliclifii , wUler 

cnttmtl nd an tap ^'i-brxclit.- 

■VI ff labit ich M. Utiby» FlteMli dm Hal«r *on der Ttttta im C'rtttxgang aHMCry^an uJ m msbln, 
darin idi nit aiftMr Hand dm dmiera CbpiMl mitand mmt d«r Faadatorta uid BenefiiktoreafeMfcleetiter Nanen 

vmtichiiet 1ial>.' AtnUrccliimiiK von Hau» ICiululf Skliwvtn'r. Ifif»« TaM iht.'d/l n o- Ir im ■.niliclhii Qn.r-, hiff,- vi>rh;iiii)eii. 

liilil. 4. AiipuAt. All 'lit.K"!!) Tax<'. Mittag« 12 l'br, wonlc dvx {Mle ac)itjieiti|;c) Kirdiltiurm <uiii Bliti 
gctri>ftV-n und Lranntv th<^ilwci»f ul<. In h'olge iimarn ward denelbe im Jahr 1041 «Hier Antmami Hana Wamr faai 
abg^rMhen. and (in viereckiger Ge»talt) uen aufgebaut» — Amtrecbitang IMl. 

185$. Abbrach dm UarkiiaUrcbe, ala daa Klmtar wCbrend dr* Kappcnwiterkrieffm beteatigt ward«. Amn. 
n Beff. K:ii.).i:l Nn. 

ItitW. ,30 l'frinJ zahlt, Felix Biren d«ra Mar« r tun ArtlKiltj-m mul ;l Kncrluru, lim>< u «m alt ('ftji. ll.-ii, .«> nti 
dordeatennrhinowirallcn wollen, gwcfalMeen, und aaafarttcinacDWp.-' ^-tuckh mur vuns KliiTtrr aff^-efulut.*— Amtsrccbnang. 

IMI. UmbaBder Abliwaihiinv» J*t>tAnitahaiu, nach einer Jabre«tabl im Amtabaateuid nach der Amtateehnug. 

1603 bi* ie«8 Warden 8 Prefler (die nntem Streben aar der Nord- nnd WMtMite) an der Xlnhe tUfeüi ncn 
nnfgeffilirt, tUeiU inr Hälft« crueai-rt. — Anitsreclinniigoii. 

I69i. EritcUang einer neoen Kanxel an« Niuibaaiuliolx. — AniUn-chDttugvn. 

ITiM. Kloater Kappd wwd« onter Jnaker Amtmann Hana Jakob Bieber emencrt, dto «Itc Ktentermanet 
ahgabrochen und dnreh eine neos, enger gefogenr, rechteeki(^! Ringniaaer erirtzt. Rluntüchli. Mam. Hg. 17dX 8. OjL 

173ij. Abbrach dea alten, Baa etnea neuen Pfarrhauses. WiT.linülUT Mein. Ti^r. S, 309. 

ITH** mul 1771. HRUlitr«-iiar«l«ren «Ifs Kirtlitliuriu''. \V.ti1iii. Tii:. S. :i<)4. Aiiit-ireclinuagen. 

1701. Abbrach dm Kreugang««. Mitth. d. Ant. U««. III 1. 6. j). Autarochnungim 1791/92. 

I7W. SeraUnng d«r nebten MtnehneUcn. MHIh. d. Am. flaa. III 1. 8. 9, Amtneebmng. 

I87fi. In diesem Jahre wurde, j^e.stiltif »uf ein Gnt-i- ht. n i!"r H. rr. n l'n f. S^ilf n^on Vi'v^clin. l'rof. Hr. J. U. 
Kuhn nnd J. l'f*u, Architekt, eine ÜfstaHrutiun Avt Klostt'riiirchL- in* .Kam' >fftiis»t. und lum llnil, mehr oder wrnisrer 
richtig, aber hnchnt «brrfliichlich und di-ni Exp.'rtenboricbt wenig entaprecbfml, dur<-Iig<'fBhrt. — Auch befindet »Irli in nh 
die Scheidewand awiachen dem tjneracliiff nnd dem Kleater un TbeU in «ebr gefabrdrabendem ZaaUnde nad bedarf 
nnbadingt baldiger grtndKtbm Verbmatnmg. WBmelienawcrtb wire fener eine Wiederberatellang der pr&Migen 

rii.ir-tillil.', M Uli 1 .l'iri'hgi.'hende NVubefünxlerUBg der Kin t '' mil 1 11 1 in il. r. ien nach d«Mii Miist.T «t. r v. rhandeuen 
ü alten Hochfenstcr. Der hob« Werth dea in der gauicu UsiMcliweiz uoerrcichten gothincben Deoknialei, wärdc «r*t 
dam ur ftUn Oeltong kManwa. 



H. liuilin|{t.r, AiinitU-» »ivv Chronikon (.liinnobii Capoll. abgedruckt bei J. J. hiualvr, t<auiiuluiig ailer und 
Mww Urinndan anr Belenehtnng dm IiidMi«MeUdita. iEMeh 17&7-^ B. IL Thail & & n?-4S1. 

Jok Stnvpf, Sehwoilaer-Chronik. Burh VI. Cnpitfl TXXIHI. VondmStifllung. gelegrabvit vnd ellichen Avbt4>n 
dem Bernhardiner Ctodler« zu Cappel im Knrii bie.iw );elegen. vnd waa »ich jeder zeit dabei fUmemblicbM begeben iial. 
I i il- I \iiH. von \m>. .";I7h — ."iiyn. 

J. H. Huitiiiger, Speculum Hei vvto-Tigurinani. Tiguri. 1060, F. S65-m 

H. H. BInntaebll. Ifemornbilin Tignrina. ZOrieh 1748. Artikel Cappel' 

A, WerdniOller von Flgg. M e ni o r u b i 1 i a Tisuri"*- Zdrirli 17S0. \rtikrl (_'up(i<'I und Kirelientiohäude. 
(8. VOgelin) Neujahrnblatt, hvniungitgekvn von der <t«i«ll>irhaft «uf der Chorhi-rrvnitlub« in Zürich. leäU. 
Nanjnhrnblntt der Zlrnhnriaehen Hilfngeaellaehnft. 1841. 



•) HtiT J. R«l fw der KaatWMMilMrfial* la kbUb «■*■ Im WMd^ Muttbr tw tuROitUplM Wrfav dacphaalllifMi. 



Litteratur Ober Kappel. 
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M i 1 1 h villi ngiMi ilfi- Antiii«. i ! c sc 1 1 hcIi a ft in ZDrirh, 

II. Ksriiei'. (Iii' .Stiftiinif von K u |> |m' I um) dir llfrren von Ksclienbarh. Kd. II. Ikft 1. 1842. 
Vligrlin. i;<'Hf'lij<'iiti^ vnn Ka|i|iL'l. iiand III. Heft 1. 1845. 

J. K. Kalin, die Kirchen des Cistortieiieerordeaa in der Schwell. Band XVUl, U«ft 2. 
Q. Weyer von Kaemaii. Di« Begeatea dar «hein. CieterBicasar-Abtei K«pp«L Cfaar 1830. Id dwiWigaita» 

iIiT .^rcliivf' i)<'r .<M'liH><iz. Kidßtno^spni^cliaft. iiuf Anafdiuttg 4» «diwaii. gMchlalitaferaekMidaD GaMUaaluft;, 

lierausgegebcn von Th. von Molir. Hiuul I. Hi'fl H. 
Friadr. Vogel. Div alten Ohronikon »ilcr Denkwürdigkeiten der Stkdi umi Lftndaekaft ZOriah 

Toa den «Uaaten Zeiten bw ItlüO. ZOridi 1M5. Artikel Ujipel 114—119. 
Friadrieh Vogel. Memeraf»l1ia Tinariaa. ZlrieH 1M1. Artäcl Gkppal. & SS-M. 

J. R. R»lin. li.'-i. Im. Mr li.T l.ilii. n.l. n K'üü.t.' in der Seliwail. ZOriHi [••<''>. [la-sini 

Derselbe, Üie Wandgemälde in der KloSt r r k I re he xii Keppel. (Anzeiger für srhwci/.. Altcrtiiuiu^kuiuln 

1884, Seiten 4^1 o. f.. 63 f„ 90 n. f.) 
Dr. A. MaaakalM-Ustari. Dia Oottaaklaaar der Sekweii. Daeanai Oham. (CtaaeUektabanad der VOita. 

Band 99 Seite 197 «. f.. 8. 18S u. M 
K. Egli. Die Reformation im lli/.iiki- A I f 1 1 i n iZllrelier Taaohenbmli auf .lulir l'SSS. .S. fi'>. f.i 
Or. J. Eecber «ad Dr. Fant Seliweixer. Urkunilenbuch der Stade und L«ud»cb«ft Zürich. Kntcr 

Biod (Jakra 741-lfiM). ZUriah 1888. Baad H, arato HSMto (Jahn 1»»-1M8X ttnali UM. 



Abbildungen des Klosters. 

!• tirnndrisse der GesammtanUge. 

Znri'ber s t au I sa ri-li i v. No. 192 a. Unimlrua Mr. ga. Hemn von ZOrieh, Amlhanae« Cappel, verlvrligt 
I73H in Verwaltung Hem Jak. Oiap. Himd, Atatagaaa. OraMer dar (Mammtea KloataigUar laii aafgnhrca 
HaaaitBb von 1:«00. 

Ne. 192 h. Duplieat van N«. 199 a. In der nntem linken Reke iMfindM aieb «iae AMiokt Kappab ana dar 

V<>Kelpi'ri*|M'itive. 

No. 'iU.'» I). Dax l'loster t'«p|M'l. uile« Innertliald der Kini;nianr zudienendcu Gebäiiwen. |lft."ii» 170*1» 

Ii) Zii'gliTKrlie I' r<> s [i er t en -Sa m m lang auf der Stadtbibliotlick ZUricb. •Iriind' und .^ufri.s.K <lea 
Kleatera Uappel. Delineatio AbiMlie B. Maria Virginia de Capella, Sne. et Kxanpti Ord. Cisterc. FUiae Altaripaa 
aitaa ia Ouitone TignriM», aeearat» demmpta aana 177«. Fnadata Itaarat anna 118&. WiaderkoH hi dnr Taat- 

illuatration Fiv;. ;'>. 

II, GcHanimtAnsichten. 

Stiiniihf .loli. S< liweixer Clininik, Aii-<^ab« von 15S7 nnd 160«. In lel»l<>nT R. .MS b. Im Hintergrund daa Ktoairr 
mit der Markii.-tkiri lie. 

BlunlacUi, Ua. Uefa. Menorabilia Tiflurtna; (in der driiten Andafe von 1742 zu S. litt). Aasickt dea Kleateis 
am Knde den XVII. Jahrknndera annEefertigt, nach einer hinlar 1860 muVckgabaaden Amicht. waM aaoh Stampf. 

Handz. M !muri;; Vi t, II. Itulliii-, i . .\ImI. iliiV Im , .Ici KiinHllergew-IWIiafl in ZOrli b XIII. HIntt 43. 
Kbeoüolrbe von .Martin i Kteii, KitiJ der K ii iisi IcrgeiteUiicliafl, äammlung l'atvri. L. lH. Klatt K 
Ansickt, bvzeiclin. Biirri pinxli. MaUrbdi liei der KQuilerfeteUachaft Xlt. M. 47. 
Geaamtaneich Irn von der Nordaeitp. 
Nenjakniblalt irr Mn«iicgM«>ll«(>baft I8T4. 
S'ii.ii VOM r. Hl-; n.'iwt. a1iii:.i ^^. 'i i-it. 

mioh viin K. ile^i, naeli Ii. liiillinger. Kxtr« NeiijubrK^>->u lo iik liir li*IB. 

Stick voa H. FOarii. 

Stirb %-on J. Sator, MB 1880. 

Zwittgli-H Todleafeiar 18S1. TÜelkildckea. 



Ulrich Zwingli's Grabstein bei Kappel, gedr. v, J. Feh. 
OeaaMmtanatchk von 4«r OstaeitAi 

7.w<'i Stickig vim D. HrrrtiherBtr, dar aiaa «oa «Vontdlmig labl. Staudt* ZDridi ao| 

Kleioer ätich von Artcr. 

IIL OraiulrisB der Klrehe. 

Mitthoilnngeri der Antiquar. OcMiladMft Ii ZOriob. Bd. III, Heft 1, 8. 1«. Bd. XVIII, Haft % Taf. I. 
IV. Anxichteii von Eiiixeltlieilen. 

Anniclit ili;» A im < )i u u mos ii ii iI virK's Thi'il« <I<>B Chorea. Neu^lirbbUlt livr Httlfit|set)«llM:hii(t IMl. 
An 3411: dl Urs chori's von AuHeit-n, sti.ii vnn K. Uegi, Ne^juknUatt TIM dw CÜiodMmMtak« 1880. Wied•^ 
abgedmckt in Mittfa. d. Antiqo. äca. Bd. IL 1. 

Die •imlteh» Anaieht k UeiiMm Halaadinit*, Ir Bahm. dwieh. d. bOd. KOaita b dar B(lnrai& B. 9&, Flg. 118. 

Inn.T.' AiiKiolit fli h riinrcM. Sti. !i v,.ii F. II,'«;. Mitlli. .1. Aiit. lifH. Bd, III, Haft 1. 
Ansirlit di'>> K u r il ji u r t n 1 >< uki u c r k i Ii i f f. KadiruDg von Kram Uegi. 

Ansic^ht <li'r Kirrli<- vuii Jcr N o rd x i- i t r , .Stich von F. HagL Dw illat Chnwikaa a<ler Daakwflfidigkcitan 
der Stuit und Landaehaft Zbich von F. Vogel. IMA. 

Rintalheiton der Olioratllhl«. Mlttb. d. AnUqn. G«a. Bd. III, Haft I. TM. II. 

tiUsiiprniil.If i-twiH|ju«cllw( H<I, II, H.fl I 

l'rieaterftitxe im Chor. K. v. liodt, Kuubt^Bscliirbtlitlt« UeukmUer der i>i^hwtitz. IV. Serie, Taf. ö. 
Waadgenlldei. AnaaSgarftbr Bckwaic. AltarlkninalturiB 18S4, an S. dS, «t, 90 und fidBaadn Taf. IT imd VI. 
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Erklftrung der Tafeln und der T«xfr>IlliistrationeiL 

Tafel 1. Wand- und (iewülb«nuiler«i in der Uawlvrkupclii!. 
, II. Onndrtai Amt Xfadw wnl im Hiwton. F%.natM. RrdtMeteM. FSf. «hm. Bntar Stock. L CaavBvt 

Z«ll«iliftFlir:«Galtri«lMakdM-A1ilBwolinaiig; J Donnitorinin nnd Zellan : « Einbra und Dwrchgiuig inr »b«r«n 
Ubmi; f tAun Libcrri; f oWe Sakrbdri (Srhalxknmmfr); hh Z«ll«rD. II. Aktawohnung (Amthaiui) 

Krdgt'wlios» iin<l erster ."»tofk : /' Kapelle S8. Siiii' ri umi luiias; U l'nnidor : i Kli' lu' : i. HiiittTrauni mit Alwti*g 
lu den Kellera und dra Careerm; ' Gang; m 8tube; n Kammer (i— a tax Wobnoog de« Prion g«b9rig); 
• KrankatMlBb«; p Coiridar mit dm OnvMiMi f nd f sptter ngabMter Saal mit ToniimiMir. 



Text-IlluBtrationen. 

°Fig. 1 SeiU '£H ( 3 ) Aoaiebt von Kappel in Stompfa Chronik. 
.8 . t)88 (5) ICttoMaek 4«r SehottidMkB in Am Flu« I 4«r vom OaUHtgtl 4m Kran«ncw iwrnie lUrt. 

«I « MS (U) I'niHpert iloH KliHtiTH. (Umlr.ci4'1imm^ in «ler Zie^lcr'fu lien iNiminlan^ in der Sta<ithihlioth«k 
/CUrirli. ViHe An}ian|2 : Abbildungen de» Klo»terB. «irundriaw der ttmainratanlagc. /< L>i« Kirdien- 
B <iuH Amt Hh<i^. c ,\m Hdbrtjr, D 4m FAm^HaM. M BeataUaag, P Ziacal-RUtan, G Am 
Baorcn-HuHs U Mai^ 

,4 , S86 (t«) QuAfadmiU iM SdiHTi« und Aaadsht gagea Waatcn. (H. FMs). 

, h , itii rontili -.il-il/.'. 

,6 .24« (t«) ChorstUhle. Ostfronte der oJirdlirhen Keihc. (U. Kielz). 
. T , »8 (») K«HI« 88w Simm an« JwIm. (B. FMs). 
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nUlwil. der Aotiq. Ges. in Ztrkk. Bd. im, Heft 4. 



Tafel II. 



-fCLO STSR — 
74< Happel a A 




AB%«iiii«mii voa H. FMtl. 
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